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Die europäische Aufgabe der Ostfront 
Starker deutscher Damm gegen plutokratisch-bolschewistische Vernichtungspläne 

Üuhtbericht unserer Berliner Schrltllellung 
Berlin, 21. Oktober 

j . Oer Bolschewismus 6ETZT zur Stunde 'm 
jjjurn zwischen Dnjepropetrowsk und Kremen-
^hug alle nur irgend verfügbaren Kräfte ein, 
J * daß Ziel seiner monatelangen Offensive, 

Durchbruch, doch noch zu erzwingen. Er 
P' a n einer Stelle mit der zahlenmäßigen Uber-
JrOenheit seiner Massen und Waffen in unsere 
%en eingedrungen, und nun stemmen sich 
. ere tapferen Soldaten mit unerhörtem Mut, 

beispielloser Zähigkeit gegen die Flut. Sie 
'j''"'!I 6 I E aufgefangen und halten ihr stand, 

erweisen sich immer wieder als der Damm, 
Deutschland und Europa schützt. Das ver­

faßt sogar Stalins Organ In London, den 
jjjJaily Worker", auf die deutsche militärische 
.|*rke zü verweisen, die an allen Frontabschnit-
yi* Im Osten trotz der Rückzugsoperationen 
,l?"ig intakt geblieben sei. Das kommuni-
K*che Organ bezeichnet es als Tatsache, daß 
J'Utschland nach wie vor militärisch gefestigt 
jj**'ehe, und daß Moskau es nicht fertig ge-

' c ht habe, 6 e i n Rückgrat zu brechen. 
j "Ie Leistungen unserer Soldaten, die selbst 
u** „Daily Worker" diese Anerkennung ab-
j*Sen, verdienen die Anerkennung aller an-

'en europä-schen Völker. Darum machen 
alle jene eines nicht wieder gut zu ma-

? e lden Verbrechens an Europa schuldig, die 
jj?-Völker unseres Erdteils gegenüber der bol-
^ewistischen Gefahr einzuschläfern versu-

Das gilt beispielsweise auch für manche 
vj^päische Neutrale, die die äußerl'chen M-»3-
/nirien Moskaus, wie die angebliche Auflösung 
j ' ' Komintern, die scheinbare Versöhnung mit 
£ Kirche und Pflege eines russischen Patrio-
^ u s in Volk und Armee als eine W e n -

U n g des Bolschewismus, hinstellen, 
k Selbst wenn man unterstellt, daß eine solche 
^"'Wicklung zu einem sogenannten nationalen 
Irland im Gange 6e i , so wäre das Ergebnis 
^Eu ropa nicht weniger gefährlich. Es wäre 
^•enfalls ein ruesisjher National-Bolsche-
«ch U s ' i n ^ e r s i c n ^ e r w e ' t revo lut ionäre Bol-
j j^wismus mit den grenzenlosen Ansprüchen 

traditionellen russischen Nat'onalismus ?u 
j " e r Macht vereinigen würde, dem kein eln-
«cS 6 8 Volk und keine Gruppierung europai-
j.JJer Völker ohne die zentrale und zusammen-
r °a l i t e Kraft des Großdeutschen Reiches ge-

*chsen wäre. Es wäre 6ehr nützlich, wenn 
^ ' » s e neutra'e Stimmen, die zum Beisp'el 
^ " ' a n d leichtfertige Ratschläge erteilen, sich 
y fiolchen Tatsachen im Lichte der Wirkl lch-

befassen würden. 

ten Umständen die Zukunft ihrer eigenen Völ ­
ker au66ehen würde, daß mit Deutschland alle 
europäischen Staaten und Völker zu Sklaven 
Moskaus herabsinken würden! Bezeichnend 
hierfür ist der Brief eines Sir Herbert Ingram 
an den „Daily Telegraph") dieser ehrenwerte 
Sir nimmt darin befriedigt einen sowjetischen 
Plan zur Kenntnis, wonach im Falle eines so­
wjetischen Sieges die männl'chen Deutschen 
für mindestens 25 Jahre zur Zwangsarbeit in 
die Sowjetunion verbracht werden sollen. Der 
Brite knüpft daran die echt plutokratische 
Schlußfolgerung, unter solchen Umständen 
werde es- lange dauern, bevor Deutschland er­
neut Gelegenheit hätte, England und den 
Vereinigten Staaten auf den Absatzmärkten der 
Wc-lt Konkurrenz zu machen . . . 

Hier wird für Europa offenkundig, mit wei­

chen Haßmaßnahmen se.no Völker rechnen 
müssen, wenn E6 sich vor dem Ansturm dieser 
Verbündeten beugen würde; denn was Zwangs­
arbeit in Sibirien ist, das hat jahrzehntelang 
die ganze Kulturwelt erschüttert und ist von 
ihr al6 Schande für das 20. Jahrhundert emp­
funden worden. Da6 haben erst in den letzten 
Jahren die deportierten Zehntausende aus den 
baltischen Ländern und Hunderttausende von 
Polen erfahren, nach deren furchtbarem Schick­
sal die sogenannte Emigrantenregierung in Lon­
don nicht einmal mehr fragen darf. Die Bloß­
stellung der wahren Kriegsziele unserer Fe'ndo 
hat deshalb in Deutschland nur eine Verviel­
fachung unserer Anstrengungen zur Folge, die 
mit der Kraft unserer Waffen dem Ver­
nichtungswillen der Feinde begegnen und ihre 
teuflischen Pläne zunichte machen werden. 

Moskau kann sich langen Krieg nicht leisten 
Englische Feststellung: Verluste der Sommer-Offensive zu ungeheuerlich 

Sch. Lissabon, 21. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 
Der britische Zeitungskorrespondent in 

Moskau, Werth, erklärte heute erneut, daß die 
Sowjets das dringendste Interesse an einer 
raschen Beendigung des Krieges haben; denn 
die große Sommer- und Herbstoffensive be­
deute eine geradezu ungeheure Belastung für 
die Material- und Menschenreserven auch 
eines so großen Landes wie die Sowjetunion 
Der Zermürbungskrieq in seiner Jetzigst: Forin 
könne nicht länger durchgeführt we.den, weil 
sich die Sowjetunion einen solchen langen 
Krieg einfach nicht leisten könne. 

Die Erklärungen Weiths decken sich mit 
dem letzten „Iswesti ja"-Arlikel, in dem aus­
drücklich erklärt wurde, die Lösung der Nach­
kriegsprobleme könne nur unter der Bedin­
gung erfolgen, daß der Krieg militärisch been­
det, und zwar rasch beendet werdei die Beendi­

gung des Krieges stehe aber in engster Be­
ziehung zur Eröffnung einer Zweiten Front. 
Heute beschäftigt sich die „Prawda" erneut 
ihrerseits mit dem gleichen Problem. Zu Lon­
don hingewandt, erklärt das Blatt, man wolle 
die Anstrengungen der Westmächte zwar 
nicht unterschätzen, aber alle diese Anstren­
gungen hätten das Hauptziel der Alli ierten 
nicht erreichen können, nämlich stärkere 
deutsche Streitkräfte von der Ostfront abzu­
ziehen. Nach neutralen Berichten ist man in 
London und Washington zunächst bereit, 
Moskau wieder einmal mit einer großen Ge­
ste entgegenzukommen und läßt ankündigen, 
die Ernennung des amerikanischen General­
stabschefs Marchall zum obersten Befehlsha­
ber der Alli ierten bei einem Angriff aut den At­
lantikwall stehe bevor. Viel Eindruck dürfte 
diese Geste in Moskau nicht machen. 

Eden und Hull trafen sich mit de Gaulle 
Besprechungen in Algier I Die Sowjets unterstützen den Franzosen 

ht Aber was 6 c h e r t es die, die nur an sich und 
a n ihr Geld denken, die- darüber 6ogar ver-
fin, wie unter den von ihnen herbeigesehvi-

Sch. Lissabon, 21. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 
Die englische und amerikanische Presse be­

schäftigt sich heute mit der Begegnung zwi­
schen Eden und Hull in Moskau auf der einen 
und mit de Gaulle in Algier auf der anderen 
Seite. Staatssekretär Hull traf zum ersten 
Male mit de Gaulle zusammen, der bekanntlich 
in Washington wenig beliebt ist und den man 
bisher von Amerika ferngehalten hat. Nach 
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liesige Leichenfeuer lodern über Kalkutta 
lHe verhungernde Stadt I Neue Anklagen gegen die britische Regierung 
B a - Stockholm, 21. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

rv^o tz aller beschwichtigenden Erklärungen 
. ^ I r in~ AMHVVR — • JI. Innenministers Amery spart die englische 

e auch weiterhin nicht mit Vorwürfen 
wj^n die englische Indienpolitik. Einen unge-
W| " "ch scharfen Angriff richtet der „Daily 
'ht flegen die für die Katastrophe Ver-
„tj^ortlichen. Das Blatt veröffentlicht einen 
• k h n e n B r ' ef> m d e m es u. a, heißt, man fühle 
rjj? angeekelt, wenn man in der Presse lese, 
t j " lo Kalkutta die Hungernden in Scharen 
^ei u s t u r D e n , während es immer noch den 
'i'. ' möglich sei, eine aus siebzehn Gän-
^ Q bestehende Mahlzeit in einem von den 
«Wandern kontrollierten Hotel in der glel-
,.' ' n Stadt zu 6ich zu nehmen! Das Blatt der 
kh l e n Kommunisten erklärt, der engli-
j j ' e Arbeiter denke über die indische Hun-
v ' i i ' " ( " a n ders als die wohlhabenden Konser-
ü,j' ven oder der sogenannte Fachmann, der 
j j 1 die Feststellung treffe, in Indien fielen d.e 
rj te i len häufig tot auf der Straße um und 
»TL 8ei nichts Außergewöhnliches; der engli-
g 6 :* Arbeiter dagegen wisse, daß die Hun-

den, Menschen seien wie er selbst. Die 
r q [

 chenschrift „New Leader" schreibt: Der 
bjch Feuerschein über Kalkutta verschwindet 
lrji u n ^ Nacht verbrenne man aut zahl-
H 0 (

e nL Schelterhaufen die Opfer der Hungers-
Sl {' 'rotzdem bekomme man sie nicht schnell 

" verbranntj denn neben den riesigen 
4,,,*rn stapelten sich neue Leichen zu Bergen 

besitzern und Fürsten gut gehei das sei seine 
Auffassung von Gerechtigkeit dem indischen 
Volk gegenüber. 

England lebt, SO faßt sich abschließend die 
Zeitschrift zusammen, wahrhaftig auf dem 
Rücken des hungernden indischen Volkes; hat 
alch doch jetzt der englische Vizekönig und 
seine Frau zur Linderung der Not in Bengalen 
dazu aufgerafft, eine „persönliche Spende" von 
375 Pfund Sterling zu machen. Sein Jahres­
gehalt aber, das ihm das hungernde indische 
Volk zahlt, betrage 10 000 Pfund. Zweifellos 
werde Ihm diese mildtätige Geste die ewige 
Dankbarkelt des Indischen Volkes einbringen I 

den bisher vorliegenden Berichten hat de Gaulle 
von den beiden Politikern erneut die Anerken­
nung des sogenannten französischen Exekutiv­
ausschusses in Algier als f r a n z ö s i s c h e 
R e g i e r u n g verlangt, ferner vor allem die 
Aufnahme eines gaullistischen Vertreters in 
die zunächst in Funktion tretende sogenannte 
Mittelmeerkommission, in der bisher nur Eng­
länder, Amerikaner und Sowjet-Vertreter sit­
zen, Eine Zusage ist von englischer und ameri­
kanischer Seite bisher noch nicht gegeben 
worden,- dagegen berichten amerikanische Kor­
respondenten, daß die Sowjets die letztere For­
derung de Gaulles unterstützen. Angesichts der 
allgemeinen Lage und des Willens der West­
mächte, den Sowjets so weit wie möglich ent­
gegenzukommen, ist damit zu rechnen, daß 
de Gaulle seine Absichten nunmehr auf dem 
Umwege über Moskau durchsetzt — ein neuer 
Beweis für die enge Zusammenarbeit zwischen 
den französischen Volksfrontkreisen rings um 
tie Gaulle und den Sowjets. 

Auch bei der Ernennung einer besonderen 
amerikanischen Militärmission in Moskau zeigt 
sich das ängstliche Bemühen Washingtons, 
alle geäußerten Wünsche Moskaus zu erfüllen. 
Führer der neuen Militärmission soll General­
major Deane sein, der militärische Begleiter 
Hulls auf der Moskauer Konferenz. 

I n PAS ^ ' a t t u n t e r <>Ireicht, daß England ai-
•lot Verantwortung für die große Hungsrs-
\ . 'rage. Endlich sei die Welt unterrichtet 
gie dem großem Verbrechen der britischen Re-
N 0 ( , n 3, die 6chon seit zwölf Monaten um ,l!e 
t l j ^ ge des indischen Volkes wisse aber an-
<1| ' 'ür Abhilfe zu sorgen, leere Dementis in 
4» 't hinausblase. England sorge nur dafür, 

6 6 den wohlhabenden Indischen Großgrun<4-

Auf dem Wege zur Adrla-Küste 
I m Zuge der SBuberung Kroatiens und Dalmal lcns t toaen Einheiten der Wehrmacht In alle Schlupf­
w i n k e l vor: E in Radfahrer t rupp in den dalmatinischen Bergen. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Kirsche, Z.) 

Wieder e i n g e r e l h t l 
I tal ienische Kanonlere einer deutsch-Italienischen 
F lakbat ter ie Im Südosten biteben auch nach dem 
Badogl loverrat bei Ihren deutschen Kameraden. 
Sie erhlolten deutsche Un i fo rmen , leisteten den 
Treue id auf den Führer und den Duce und reihten 
sich wieder ein In den Kampr u m ein neues freies 
Europa. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Schl iekum, Z.) 

Frankreich und der Krieg 
Von unserem Pariser Vertreter 

Ernst Sieglried Hansen 

Um de Gaulle und Giraud ist es still ge­
worden, und das hat seine guten Gründe. Sie 
haben lange um die Anerkennung ihres „Na­
tionalkomitees" kämpfen müssen; die Einmi­
schung in die italienische Politik der west­
lichen Demokratien aber ist Ihnen völlig miß­
lungen. Man wird diese Entwicklung nicht 
aus den Augen verlieren dürfen. Nachdem 
sich der Gegensatz des amerikanischen zu 
dem britischen Imperialismus an de Gaulle 
und Giraud entzündet hatte und fünf Monate 
lang der Beweger der dramatischen Ereignisse 
in Algier gewesen war, leitete ein Telegramm 
Eisenhowers an de Gaulle vom 4. Apri l einen 
neuen Abschnitt ein, Nicht, weil es der eng­
lischen Marionette den Flug nach Algier verbot, 
war dieses Telegramm bemerkenswert; inter­
essant wurde es vielmehr, weil 66, wie sich 
bald herausstellte, mit offizieller englischer 
Zustimmung verfaßt worden war. Zum ersten 
Male seit dem Verrat Darlans in Nordafrika 
konnte man eine gemeinsame englisch-ameri­
kanische Politik den französischen Dissiden­
ten gegenüber beobachten, die nach dem ein­
fachen Rezept herbeigeführt wurde, weder 
de Gaulle noch G'raud zu stark werden zu 
lassen, kurz, die Bildung einer französischen 
Z e n t r a l g e w a l t in Nordafrika zu verhin­
dern. Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird 
sich dereinst herausstellen, daß bei einem 
Besuch Edens in Washington um die gleiche 
Zeit — mehrere Sachbearbeiter aus der fran­
zösischen Abteilung des Auswärtigen Amtes 
begleiteten ihn — eine Einigung über die 
Verteilung der bisherigen französischen Be­
sitzungen erzielt worden war. Es lag daher 
kein Grund mehr vor, die Marionetten tan­
zen zu lassen, es genügte von da an, Ihnen 
das Rückgrat zu brechen und den Dualismus 
zu verewigen, damit den Annexionsplänen 
keinesfalls Widerstände entgegengesetzt wer­
den könnten. Und richtig: seit jenem Tage 
spielt Algier ke'ne Rolle mehr, soweit es ihm 
nicht gelingt, den Ehrgeiz des Kreml für seine 
Pläne einzuspannen. 

Natürlich hat man es in Washington und 
London peinlich vermieden, die Einzelheiten 
der Annexionspläne zu verraten, und es 
bleibt daher bis auf weiteres eine Frage, ob 
die Vereinigten Staaten neben Westafrika und 
Marokko auch Algerien bekommen sollen, ob 
also England sich mit Tunesien und Libyen 
begnügen wi l l . Sicher aber ist, daß Frankreich 
im Falle eines Sieges der westlichen Demo­
kratien nicht damit rechnen kann, sein afrika­
nisches Imperium zurück z u erhalten. Wenn 
die Erkenntnis von der imperialen Selbstauf-
Rabe am 879. November 1942 wirkl ich In das 
Bewußtsein des französischen Volkes einge­
drungen sein wird, dann wird es z u spät sein, 
d e n n d e r Krieg w ! rd darüber hingehen, u n d 
de Gaulle u n d Giraud, die zweifellos v o n 
bösen Ahnungen befallen worden sind, brin­
gen ihrem Haß gegen Deutschland u n d ihrem 
verdrängten Ehrgeiz gern selbst dieses Opfer. 
Die Politik des eigentlichen Frankreichs aber, 
das sich diesseits des westlichen Mittelmee­
res befindet u n d seine vorläufige Hauptstadt 
In Vichy hat, muß sich einen beschwerlichen 
Weg durch ein Minenfeld von Blindheit, Taub­
heit u n d Verblendung bahnen, wobei mancher 
Stein, auf d e n m a n seinen Fuß bedenkenlos 
setzte, sich als Mine erwies. 

Es wäre daher verfehlt, wenn man behaup­
ten wollte, Frankreich hätte eine neue Linie 
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Wir bemerken am Rande 
Kanonenfutter Allen ladisch - bolschewistischen 

statt Brot Schönläiberelen zum Trotz, die 
um des politischen Kredits Kil­

len von M o s k a u aus veibreitet werden, sieht die 
Wirklichkeit in der Sowjetunion alles andere als 
rosig au». W e n n der Rat der Volkskommissare jetzt 
an alle sowjetischen lnduslrieunteinehmunaen ein-
schließlich der Rüstungswerke die Aufforderung ge­
richtet hat, mindestens ein Fünfter der schon stark 
verringerten Belegschaften tär den Frontdienst als 
Soldaten zur Verfügung zu stellen, wobei man mit 
„Männern" von 16 bfs 65 Jahren und sogar mit 
Frauen Im „wehrfähigen A l te r" rechnet, so bedeutet 
das, daß dfe Bolschewisten heute bereits ihr kriegs­
wichtigstes Rüstungspotential anarellcn müssen, um 
die ungeheuren Verluste Ihrer menschenmordenden 
Blutotlenslven einigermaßen auszugleichen. Stalin 
sucht für seine weiteren Angri f fe Soldaten um leden 
Preis. Für die Arbeltssklaven seiner Rüslungslahrl-
ken wird das Ausbeutungssystem noch weiter ver-
schürf f. Menschenleben haben im Sowlelstaat noch 
nie eine Rolle gespielt, also werden auch die letz­
ten Greise, Frauen und Kinder dem unersättlichen 
Moloch Bolschewismus bedenkenlos geoplerl. Sie 
alle sind so oder so zum Sterben verurteilt. Sie 
haben nach Väterchen Stalins Ansicht ihre wich­
tigste Aulgabe darin zu sehen, den bolschewisti­
schen Weltzerstörern als Kanonenlutler oder als 
Arbeitssklaven zu d/enen. lz 

eeiner Politik gefunden, denn nicht, daß ein 
Kreis von Männern sie sieht, ist entscheidend, 
sondern daß die Nation :n ihrer Gesamtheit 
ihr nicht folgen wi l l oder den Forderungen, die 
«ie stellt, nicht nachkommen kann. Die Tat­
sache, daß es gelungen ist, eine Katastrophe zu 
vermeiden und das Land in Ordnung bis in 
die gegenwärtige Stunde de« Krieges zu füh­
ren, daß die Franzosen den Forderungen des 
Krieges nach Arbeitseinsatz im eigenen Lande 
wie im Reich im großen und ganzen gerecht 
wurden, daß schließlich der haß, wo er echt 
und nicht das Produkt einer künstlichen Beein­
flussung von außen ist, die Mehrheit durchaus 
nicht erfaßt — diese Tatsache- darf allerdings 
ebenso wenig übersehen oder verkleinert wei ­
den. Vieles trennt Frankreich von seiner Zu­
kunft in einem neuen Europa, vieles trennt 
es aber auch von seiner V e r g a n g e n h e i t 
im alten Europa, und die Erfahrungen Algier 
sind ein Magnet gewesen, der viel altes Eisen 
a u 6 dem Mutterland herauszog. 

Frankreich hat keine Einstellung zum Kriege 
und daher k e i n e K r i e g s z i e l e gehabt, als 
es in einem schwachen Augenblick völliger 
Abhängigkeit von England und den Vereinigten 
Staaten Deutschland mit diesem Kriege über­
zog. Der Mangel, der darin vom Standpunk'.e 
der französischen Kriegführung aus lag, ist im 
fünften Kriegsjahre keineswegs behoben, weder 
im Sinne einer Fortführung des Krieges gegen 
uns von Nordafrika aus, noch Im Sinn1? einer 
Umkehrung der Verhältnisse von P--;is aus, 
noch endlich im Sinne einer Zwischenlösung 
von Vichy aus. In allen drei Punkten befinden 
sich französische Gruppen mit bestimmten po­
litischen Zielen und ideologischen Tendenzen, 
die sich gegenüberstehen, aber man kann nicht 
sagen, daß sich die Franzosen in ihrer Masse 
für eines der Programme erhitzten. 1939 hatten 
die Franzosen nur das Programm, In der Zufrie­
denheit ihres Lebens möglichst wenig gestört 
zu werden; 1943 haben sie nur das Programm, 
in diese Zufriedenheit zurückzukehren. So ist 
es verständlich, wenn die öffentliche Meinung 
6eit dem 6 0 schnell beendeten We3ifeldzug 
nichts weiter ist als eine Reaktion auf die ge­
rade herrschende Konjunktur, wobei der hisl>-
rische Gegensatz zum Reich und die frühere 
Allianz mit England natürlich dazu beitragen, 
da6 Gewicht deutscher Erfolge gegenüber dam 
Gewicht f e i n d l i c h e r Erfolge in der Beur­
teilung zu verringern. Was wir erleben und 
was einige Franzosen erkennen, ist- die Auf­
gabe des Anspruches auf politische Bedeutung 
durch die Masse des Volkes, und das durch 
eine Nation, die noch vor zehn Jahren zu den 
geschichtsbildenden gehörte. Ob dies eine vor­
übergehende oder eine weiterwirkende Erschei­
nung ist, wer vermöchte es heute zu 6agen? 
Der Historiker aber wird später nicht schrei­
ben können, Frankreich habe Politik gemachti 
man machte Politik mit ihm, und wie man es» 
tat, daraus ist die Bilanz zu ziehen. 

Der Führer an Gustav Frenssen 
Aus dem Führerhauptquartier, 20. Oktober 
Der Führer hat dem Dichter Gustav Frens­

sen in Bartl (Holstein) zur Vollendung seines 
80. Lebensjahres telegrafische Glückwünsche 
übermittelt. Ebenso richtete Reichsminister 
Dr. Goebbels an den Jubilar ein persönliches 
Glückwunschschreiben. 

Wie Hauptmann Nowotny seinen 250. Luftsieg e r r a n f p -
Rückkehr aus dem Führerhauplquartier I Ran an den Feind mit seiner Jagdgruppe /Von Kriegsberichter Kurt Hübt^ I M ^ * 

Der Führer ver l ieh , w i e bereits gemel ­
det , dem H a u p t m a n n und Grupponkoo iman-
cli'ur In e inem Jagdgeschwader, Walter No­
w o t n y , das Eichenlaub mi t Schwertern und 
Br i l l an ten zum Ri t te rkreuz des Eisernen 
Kreuzes. H a u p t m a n n Wal te r N o w o t n y ist 
der achte doutsche Soldat, der durch V e r ­
leihung der höchsten deutschen Taprerkc l ts -
auize lchnung geehrt wurde . Es Ist zugleich 
der sechste Jagdfl ieger, dessen glänzende 
Leistungen und Erfolge eine solche auUer-
ordentl lche Anerkennung fanden. 

Berlin, 20. Oktober 
Es Ist kaum mehr al6 eine Woche verstri­

chen, seitdem Hauptmann Nowotny nach «ei­
nem Aufenthalt beim.Führer, aus dessen Hand 
er die Schwerter zum E'chenlaub empfing, u-id 
nach einigen kurzen Urlaubstagen zu Hause 
plötzlich wieder draußen bei seiner Jagdgruppe 
eintraf. Lächelnd 6tand er unter seinen Män­
nern und freute sich an d^ren Überraschung. 
„Ihr dachtet wohl, daß Ich zu Hause 6itzen 
werde, wenn jetzt die Bolschewisten versuchen, 
das günstige Herbstwetter auszunutzen!" erklärte 
er und ließ «Ich erzählen, was hier loa ist. Er 
vernimmt von den schweren Abwshrkämpfpn 
und meint, ernst geworden, er «ei also zur 
rechten Zeit gekommen. 

Er kam am späten Nachmittag, als «e'tie 
Jäger schon vom letzten Feindflug zurückkehl­
ten, und in dem Blick, der den einfallenden 
Flugzeugen nachging, war das Bedauern zu le­
sen, daß es an diesem Tage nicht mehr mög­
lich war, zum Feindflug zu starten. Am Abend 
gingen einige Bilder herum, die er vom Auf­
enthalt im Führerhauptquartier mitbrachte, und 
der junge Kommandeur erzählte, wie herrlich 
es gewesen sei, als er dem- Führer gegenüber­
stand 

Am nächsten Morgen zogen hoch oben die 
Kampfverbände zur Front, und der kämpfe­
rische Alltag begann für den Kommandeur und 
«eine Jagdgruppe, von der «chon eine Staffel 
hochgestiegen war und als Jagdschutz den 
Kampfverband umkurvte. Unten im Gefechts­
stand beugte eich der Hauptmann über die 
Lagekarten, prägte sich den Frontverlauf ein 
und meldete dem Kommodore, daß der befoh­
lene Jagdschutz schon oben sei. Während «ei­
ner ganzen Tätigkeit ließen ihn die Blicke S2 i -
ncr Leute nicht los, die an dem 6 c h m a l e n Ge­
eicht Ihres jungen Kommandeur« hafteten und 
beinahe zärtlich die hohe Auszeichnung be­
trachteten, die über dem hochgeschlossenen 
Uniformrock blinkte. Seitdem ist kein Tag ver­
gangen, an dem wir nicht Gelegenheit gehabt 
hätten, den Hauptmann zu neuen Erfolgen zu 
beglückwünschen. Er holte die Bolschewisten 
herunter, daß man fa6t glauben möchte, «Je 

drängten «ich ihm geradezu auf, um von ihm 
abgeschossen zu werden. Aber die Wirkl ich­
keit i«t M>hs unromantisch. Luft6lege, die einem 
Jäger in den Schoß fallen, elnd eelten und ein 
nicht alltäglicher Zufall mag dabei 6eine Hand 
im Spiele haben. Hier ist aber kein Zufall am 
Werk, 6 o n d e r n die Überlegenheit fliegeriechen 
Könnens und kämpferischen Schneids. 

D e Lagen, in die der Hauptmann zuwe'len 
kam, bi« der 250. Gegner gefallen war, sind 
abenteuerlich. AI« unsere angreifenden Sturz­
kampfflugzeuge plötzlich von bolschewisti­
schen Jagen angenommen werden, gelingt es 
dem Jagdschutz, 6ie abzuschütteln, ohne J^ß 
auch nur eine der Stuka versehrt wird. Wah­
rend des Kampfes entdeckt c'er Hauptmann, 
daß 6ich eine Curtis P 40 hinter eine deutsche 
Sturzmaschine setzt Er hing «ich selbst nun 
wieder hinter diese, drückt ab, gleichzeitig mit 
Ihrem Aufschlagbrand schlagen die Detonatio­
nen der Stukabomben unten hoch. Er etegt 
wieder, um sich ein noues Ziel zu suchen und 
folgt einem Bolechewlstcn, hat aber noch nicht 
wieder die volle Geschwindigkeit, um ihn ein­
zuholen, da se !n Flugzeug die Steigrichtung 
noch mitmachen muß. So bemerkt er nicht, daß 
sich ihm eine Curtiue P 40 in den Nacken 
setzt; er erfährt das erst au» d "m Warnungsruf 
seines Kateehmarek. Das «etzt ihn in Zorn. Er 
beschließt augenblicklich, diesem BoUchewi-
eten eine Lehre zu geben. Es gelingt dem Haupt­
mann tatsächlich, obwohl alle Chancen auf der 

Seite de« von hinten angreifenden Bolsch« 
6ten liegen, diesen auszuicurven und kurz <>'p , 
auf abzuschießen. Die Sturzkampfflugz«^ ' ' f l e i m n i 
haben inzwischen nach ihrem Angrilf die Fr° 
lini« wieder erreicht und überflogen. v, u 1 6 mod 
Hauptmann, der etwa« zurückgeblieben ist, *j ]£ dadurch 
deckt noch einige im T'efflug vor unseren 5'. in 
lungen h i n 6 t r e i c h e n d e feindliche Jäger, Q'^L 

an, befindet «ich von neuem im ' • " ^ sofort 
kämpf 

befindet «ich 
und schießt den vierten Gegner 

während e'n und desselben Feindfluge« 
erreicht damit «einen 246. Luftsieg! 

Als die bolschewistischen Jäger 

gan 
wer 

Teile 
i eine 

« • S e i ode 
> e r ce 

nä£ >0t| ' l s t a l 

6 t e n Tag unsere Aufklärung hindern woljj 6 [ ü ^ ' 
holt Hauptmann Nowotny seinen 247. bi6 b m i i s s e n 

Gegner herunter. Von den übrigen Bo'.sW y a U n t ] e r t s 

w :ster. war nichts mehr zu entdecken. Uns* tb| e n. 
Aufklärung hatte also freies Feld. Schließl1:]. 
als er den Frontraum noch einmal bestre 
entdeckte er noch einen allein fliegen1 

Gegner, eine Curtis P 40, dio sich als ein 
beachtlicher Gegner erwle«. Der ZweiksiJ 
dauerte etwa zehn Minuten, dann stürzte 
250. Bolschewist zu Boden. 

Auf dem Feldflugplatz war der Jubel <f̂  
Der Flakkommandeur ließ Salut ßchießen W 
außerdem begrüßte ein Leuchtfeuerwerk 
Signalmunition den heimkehrenden Flieger *J 
erfolgreichsten Jäger, der die stolzen E f ' < ' j! 
de« Ersten und dieses Weltkriege« nicht T 
erreichte, sondern weit überflügelte. 

Die Schlacht bei Krementschug dauert a 
Alle Durchbruchsversuche abgewiesen I Nachtangriff auf Londoner Zv 

Aus dem Führerhauptquartier, 20. Oktober 
Das Oberkommando der Wehnnacht gibt 

bekannt: 
Nördlich des Asowschcn Meeres grillen die 

Sowjets erneut unsere Front an. Sie wurden 
In heftigen Kämpfen abgewiesen. Südöstlich 
Krementschug dauern die schweren Abwehr­
kämpfe mit unverminderter Heftigkeit an. Zwi­
schen Kiew und Gomel wurden an verschie­
denen Stellen geführte feindliche Durchbruchs­
angriffe nach erbitterten, den ganzen Tag Uber 
anhaltenden Kämpfen abgeschlagen. An der 
übrigen Ostfront fanden nur südwestlich We-
l iki je Lukl und nördlich des Itmensees lebhaf­
tere örtliche und für uns erfolgreiche Kämpfe 
statt. 

Im Seegcblet von Vardö vereitelten Jagd-
und Zerstörerverbände erneut einen feindli­

chen Luftangriff gegen ein deutsches Ve: 
gungsgelelt. Ohne eigene Verluste wu 
14 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

In Süditalien kam es Im Volturno-Bo! 
und Im Raum von Campobasso zu lebna-
Kampftätigkeit. Nach wechselvollem Ka™ 
wurden amerikanische Kräfte aus einer v , 
Ubergehend verlorengegangenen Ortsd1* 
nördlich Capua geworfen. Aus den au<lc' u U a die N 
Frontabschnitten wird beiderseitiges ArtiH«'' . t ' nau 
feuer und erfolgreiche eigene SioBtrupp'»wKr.„ mit 
kelt gemeldet. 

Sicherungsfahrzeuge der Krlegsm**'.' 
schössen über dem holländischen Küsteiige»1' v 
gestern sechs britische Flugzeuge ab. Deuf'J l i L e r Tat 
Kampfflugzeuge gri l len In der vergang 8" i5 |r'*n 

• l * I 
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Nacht Ziele Im Saum von London an. 

Juden und Freimaurer wühlten in Italien 
Enthüllungen des Senders der republikanisch-faschistischen Regierung Feindes zuvorgekommen. So wurden du'^li 

Die Japanischen Truppen sind im burro^ki Verfe 
sehen Grenzgebiet den Angriffsabsichten 3 * . * ' Eeha 

l i e g e n d 
Tschungking-Division eingekreist t C u

d " ^ c 

Tokio, 20. O k t o b e f l ^ g Z U 1 1 

d e i 

Irgi 

Rom, 20. Oktober 
Die Juden in Italien haben einen besonder« 

großen Einfluß auf d e Vorgeschichte des Ver­
rates am Duce, am italienischen Volk und am 
deutschen Bundesgenossen gehabt, «teilt clor 
Sender der republikanisch-faschistischen Regie­
rung am Dienstag fest. Der Sprecher erinnerte 
zunächst an die internationale Herkunft der 
Judenschaft In Itaifen sowie an ihre enqe Ver-
filzung mit den Plutokralen der anglo-amerika-
nischen Länder und der Freimaurerei. Da« Ju­
dentum in Italien war zahlenmäßig zwar ge­
ring, aber desto größer in eeinem Einfluß. 

Zur Halturg dee Duce 6 0 w i e des Faschis­
mus gegenüber den Juden erklärt der Sender, 
daß Mussolini echon kurz nach der Machtüber­
nahme den anerkannten Verfechtern der Ri6-
«enreinheit Giovanni Preziosi mit der Erstattung 
eines Berichte« über die Judenfrage in Italien 
beauftragt habe. Dem Einfluß des Hofes und 
der Freimaurerei 6ei es aber gelungen, an des­
sen Stelle den Freimaurer Giacomo Acerbo /u 
6etzen, der «ich noch dazu mit mehreren Ju­
den umgab. Das sei der Beginn des späteren 
Verrates gewesen) dem ersten Versuch zur Be-
reinlqunq der Judenfraqe Im fesch s tehen I*s-
lien war damit ein vorläufiges Ende bereitet. 
Freimaurer und Judentum arbeiteten einträch­
tig an der Beseitigung de« ihnen gefährlichen 
Mussolini. In den Jahren 1923, 1924, 1925 wur­
den von diesen Kreisen die bekannten Mord an* 
schlage auf die Person des Duce ins Werk 
gesetzt. 

Nach Ausbruch dee Kriege« Im Jahre 1939 
entwarf der „Groß-Orient" in Paris einen Plan 
zur „Befreiung Italiens", in derr drei Mittel ge­
nannt wurden, und zwar der Tod Mussolinis, 
das Eingreifen des Königs und des Heeres und 
ein verlorener Krieg. Nur eine« dieser Mittel, 
60 wurde in der freimaurerischen Denkschrift 
ausgeführt, sei imstande, Italien aus der „Um­
klammerung dee Faschismus zu lösen." 

Im Lichte dieser Enthüllungen wird die 
Handlungsweise des Freimaurers 33. Grades 
Pietro Badoglio erklärlich, der unter Aus­
nutzung seines Amtes als Chef des Italieni­
schen Generalstabes alles tat, um die italieni­
schen Kriegsanstrengunqen zu lähmen. Es ston 1 
von vornherein fest, daß der Krieg Itd'ien« ge­
gen Griechenland verloren gehen mußte, erst 
das Eingreifen Deutschlands machte dieaer 
Entwicklung ein unerwartetes Ende Darauf 
mußte sich auch das Werkzeug der Freimau­
rer und Juden, Badoglio, für einen anderen v v.m 
„Groß-Orient" empfohlenen Weg entscheiden. 
Der König und die Generäle mußten eingreifen 
und der Duce mußte verschwinden. 

„Hiermit", so schloß der Sprecher ..1*1 dia 
Geschichte des Verrate« in ihrer En'wicklun-j 
gekennzeichnet. Daß der teuflische Plan nicht 
völ l iq gelang, dankt Italien nur dem entschlos­
senen Eingreifen des verbündeten Deut ch-
lands, wodurch das Land, das durch Jen Ver­
rat der Juden und Freimauer bereits Dm-Rande 
des Abgrundes schwebte, noch in letzter M i ­
nute zurückgerissen werden konnte" 

Vormärsche Japanischer Truppen von Yün* 
aus feindliche Stützpunkte im Gebirge be»f 

und dadurch die Verbindungswege zwlsc 
den „Al l i ier ten" und den Tschungking-Ch 
sen unterbrochen. Die 36. Tschungking--
sion wurde eingekreist, ihre Vernichtung* 
In vollem Gange. Andere japanische Trupj 
nähern sich in Gewaltmärschen der indis^ 
Grenze. 

Opferwi l l ige Heimat 
Berlin, 20. Oktob« 

Die am 25./26. September d. J. durchgefüj 
1. Reichsstraßensammlung des Krlegs-Wr 
1943/44 hatte ein vorläufiges Ergebnis 
31 561 762,37 RM. Bei der gleichen Sarom-' 
des Vorjahres wurden 25 275 638,35 RM. ' 
gebracht. Die Zunahme beträgt *™ 
6 286 124,02 RM., das sind 24,9 v. 11. 

Der Tag in Kürze 
Bei den Kämplen Im Osten starb d"n He/de" 

Ritterkreuzträger Unlerollizler Heinz Pieper. J 
Nach einer Meldung des Organs des V « " * 

„Congrcgatlon def Santo Oltlcio" sind seit Juni 
einschließlich September 1247 Priester. Mönch* 
Schwestern In italienischen Städten und Orlschf} 
durch die anglo-amerlkanischen Terrorangrllle 
Leben gekommen, darunter die Bischöle von B' 1 

Calahrla und Campobasso. 

Vm\t% on;l Drurl: I jlniunnjlltltt: Zeitim«, Dmdwrci n. V«U#t*MUlt 
V . U p M U f l «Ilhorn Mtttt l (t. Z. Welumnchl) L V. B«1o!4 
IUtf|.ud.!ildeW. • Uf. Kart 11,11«, UunuumtladL »Iii A a j d « » V* 
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Zwischenlandung in Tanger 
18) Roman von H a n s P o s s e n d o r f 

8. 
Regungslos, die Augen geschlossen, die 

Beine untergeschlagen und die Hände um den 
feiten Bauch gefaltet, so saß Blei ben Kaddur 
Marrakschi auf einem Diwan in seinem Ar­
beitszimmer. Sein Anblick erinnerte an eine 
schlafende Kröte. Doch er schlief keineswegs. 
Er wartete darauf, daß Jean Gasy von seinem 
Gang zum Hotel La Paloma zurückkommen 
werde — in Begleitung von Mohen ben Al la l , 
falls dieser noch nicht abgereist war. Er 
wollte nämlich dem Berber noch einen klei­
nen Nachtrag zu dem Kontrakt vorschlagen, 
der natürlich nur seinen eigenen Interessen 
dienen sollte. Und nun überlegte der alte 
Fuchs, wie er seinem Geschäftspartner diesen 
Zusatzparagraphen als „für beide Teile äußerst 
vorteilhaft" hinstellen könnte. 

Der Klang einer Weiberstimme störte Biel 
aus seinen Gedanken auf. „Sidil Darf ich ein­
treten?" tönte es hinter dem Türvorhang, der 
das Zimmer vom Hofe schied. 

„Lelquddaml" rief Blei ungeduldig. 
Der Vorhang wurde ein wenig zur Seite 

geschoben, und durch den Spalt drückte sich 
ein sonderbares Wesen in den Raum — keine 
Frau, sondern ein riesiger Neger, dessen ua-
männlich schwammiges Gesicht einen komi­
schen Gegensatz zu dem herkul'schen Körper­

bau bildete. Es war Mbarek, der wackere 
Hüter von Biels Harem, ein erlesenes Exem­
plar jener Menschenart, die selbst in orienta­
lischen Ländern i m m e r seltener und daher 
euch immer teurer wird. 

„Esmeh II, Sidi l" bat die Fistelstimme um 
Entschuldigung, während sich der kolossale 
Körper tief verneigte. „Lalla Haddusch läßt 
Euch b'tten, zu ihr zu kommen. Sie hätte 
dringend mit Euch zu reden." 

Blei stieß ein ärgerliches Ächzen aus. Da 
es Haddusch zwischen zehn und elf Uhr mor­
gens sicher nicht nach einem Liebesgeflüster 
mit Ihm gelüstete, konnte es sich nur um 
etwas Unangenehmes handeln. „Hat das ver­
wünschte Frauenzimmer — . A l l a h möge sie 
mit Pest und Aussatz schlagen! — schon 
wieder Unfrieden gest'ftet?" fragte er. 

Mbarek blieb für Sekunden sprachlos. 
Hatte er recht gehört? So sprach Sidi Biel 
von seiner Favoritin? Er wünschte ihr die 
Pest an den Hol« — „ W i e . . . w o » . . . wie 
me'nt Ihr, Sidi?" stammelte der Neger end­
lich. 

„ Ich frage, ob Schamschedha wieder durch 
ihre Lügen und Ränke die Frauen durchein­
andergehetzt hat." 

„Ach s o . . . Schamschedha?" quäkte Mba­
rek. „ Ich habe heute noch nichts derart be­
merkt, Sidi." 

„Gut, sage Lalla Haddusch, ich käme 
gleich." 

Der Eunuch zog sich zurück, und Biel er­
hob sich schwerfällig und seufzend vom Di­
wan. Seitdem Haddusch und Schamschedha 
im Harem weilten, war sein einst so fried­
liches Heim in einen Hexenkessel verwan­
delt. Was mochten die beiden wohl wieder 
engestellt haben? 

* 
Haddusch, eine reinblütige und sehr hell-

Augige Araberin r und Schamschedha, eine tief­
dunkle Vollblutnegerin, waren in Fes im 
Hause des angesehenen Kaufmanns Sidi Ab-
desselam ben Semuri geboren — Haddusch 
als legitime Tochter des Hausherrn, Scham­
schedha als uneheliches Kind der Hausskls-
vin Taituma, (Welcher von Taitums zahlrei­
chen Verehrern sich der Vaterschaft rühmen 
konnte, war nie bekannt geworden.) Haddusch 
und die um zwei Jahre ältere Schamschedha 
waren also zusammen aufgewachsen und von 
klein auf intime Freundinnen, was aber den 
sozialen Unterschied zwischen Ihnen nie ver­
wischt hatte. 

Es war jetzt etwa ein Jahr her, daß Had­
dusch, kurz nach Vollendung ihres dreizehn­
ten Lebensjahres, zum ersten Male verheiratet 
worden war — an einen reichen Mann über 
Fünfzlgi denn unter den vielen Bewerbern 
halte er der Familie die wertvollsten Hoch­
zeitsgeschenke geboten. Wie es sich für ein 
Mädchen aus gutem Hause ziemte, brachte 
Haddusch eine M'tgift-Sklavin eine sogenannte 
Dada, mit in die Ehe. Diese Dada war natür­
lich Schamschedha, — Der böse Einfluß der 

listigen und dreisten Negerin auf Had<W i 
wurde dieser Ehe bald zum Verhängnis- jlk 
ältlichen Gailen schnell überdrüssig }!>»U.,£f 
dusch auf Schamschedhas Rat und mit 
Beistand bald auf heimliche L'ebesabeni^ J ^ d r e i B i 

aus. Auf der Rückkehr von einem nächtH^j (s, ,cJifittc 
t . n . 1: ., 1 ; .. A . . \ \! . . - t u . . fl.U'I1.' t.i 'Ultimi Stelldichein, wobei der Weg über die f'45«,J 

Dächer führte, wurden die beiden von «*» 
dusch« Gatten abgefaßt. Er regelte die A"',; 
legenheit schnell und gründlich: Der 
verabreichte er e'ne schlimme Tracht 
und von Haddusch ließ er sich am nach" J 
Morgen scheiden — oder richtiger gesagt •j'J 
schied sich selbst. In Gegenwart e ' 
mohammedanischen Gött l ichen streckt* J 
gegen die treulose Gattin die Hand aus v , 
riet mit feierlich entrüsteter Stimme drei , 
„ talaq" — das heißt: „du bist abgetrennt Jj 
und damit war, dem Gesetz entsprecn* 
alles erledigt. 

Hodusch kehrlo also mit Ihrer Dad«i . 
nach Brauch und Sitte durch die' Schel° \ 
wieder in ihr alleiniges Eigentum überg'Jj, 
ins Vaterhaus zurück. Natürlich schob ^ 
den Eltern gegenüber alle Schuld e" ' , ^ ! 1 

Rohheit des Ehegatten. Und wenn noch e ' * e 
gefehlt hätte, dessen Unmenschlichkeit 
halt zu machen, so waren es die Strieme» ^jj 
Schamschedhas schwarzem Sammetrücken. Jj 
sie jedem im Mause, der an der Sache A " £ 
nahm — und wer hätte das wohl nicht » 
tanl —, ohne Zimperlichkeit vorwies. 
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Kmpl mit bm\ ^mküiMi^Md jMlmet» Kurt Mm 

»n Bolsche*] 
und kur i d* Q , , 
ampffiugzeJ ^neimnisse der Rüstuagsindustrie / „Passung 
triff die Fro* 
rflogcn. " u " 6 moderne Waffanfertigung zeichnet 
icben ist,*' ? dadurch aus, daß die einzelnen Bestand­
unseren S'| * in ganz verschiedenen Fabriken her-
Jäger, g r^ | 6 " ' werden können; trotzdem passen 

uem im » Teile beim Zusammenbau, beispiels-
Gegner * • ** eines Flugmotors, eines Pakge-

ndfluge« ^[ les oder eines Maschinengewehrs, mit 
igl IM e r Genauigkeit ineinander. „Passung" 

jer am 
idern 

und „Austauschfer t igung" / Die Wissenschaft h i l f t der Front 

näcl,j t, »Austauschfertigung" sind die Schlag 
oll* tlrrf d e r R u s t l , n R s i n ( i u s t r i e , sie sind das Ge 

247 bis V ™is. f u r ihre ständig steigenden Le'stungen 
sclijuj",Füssen aber alle diese Teile nicht n 
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sondern teilweise sogar auf 
Millimeter genau gearbeitet sein. 

be'. diesen grundlegenden Arbeiten auftreien, 
ließen sich nur in einer engen Gemeinschafts­
arbeit aller W-ssenschaftler lösen, wie sie in 
der Physikuluch-Technischcn Reichsanstalt 
gepfleg! wird, wo man eine neu auftretende 
Autgabe nicht nur von der elektrischen oder 
von der optischen Seite her ansieht, sondern 
wo sie im Zusammenwirken a l l e r Z w e i g e 
der Physik zur zweckmäßigsten Lösung ge­
bracht wird. 

Gerade die einfachsten Aufgaben erfordern 
oft ein hohes Maß wissenschaftlicher Arbeit. 
Es kann scheinbar nichts Einfacheres geben, 
als den Vergleich zweier Maßstäbe, und doch 
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entstehen hier Fragen von höchstem w'ssen-
schalthc'iem Rang, wenn Genauigkeiten von 
einem Tausendstel bis zu einem Zehntausend­
stel Millimeter verlangt werden. In der Phy-
sikalisch-Techn'schen Reichsanstalt wird als 
„Normalmeter des Reiches" ein sogen. Meter-
Prototyp aufbewahrt, ein aus einer Platin-Le­
gierung bestehender, Im Querschnitt X-förmi-
ger Meterstab, bei dem die Entfernung zwi­
schen zwei an den Enden angebrachten Strich-
marken auf zwei bis drei Zehntausendstel 
Millimeter bestimmt werden kann. Eine 
solche Genauigkeit ist aber für die modernen 
technischen Zwecke längst nicht mehr ausrei­
chend, so daß man sich nach einem genaueren 
„Normalmaß" umsehen mußte. Man fand es 
in der Lichtwellenlänge bestimmter Spektral­
farben, die man mit Hilfe besonderer Gasent­
ladungslampen erzeugt. Die rote Kadmium­
linie und die gelbgrüne Kryptonlinie haben 
sich hierfür als sehr geeignet erwieseni die 
Wellenlänge der ersteren hat man auf den 
hundertmillionsten Teil eines Tausendstel Mi l l i ­
meter genau bestimmt — gewiß eine Meister­
leistung der physikalischen Forschung. 

Die Urmaße der Industrie, nach denen die 
einzelnen Fabriken Vergleichsmaße sichern, 
mit denen von Zeit zu Zeit die Werkstatt-
malle verglichen werden, sind sogenannte 
Endmaße, deren Kanten in der Reichsanstalt 
auf eine Genauigkeit von einem Zehntausend­
stel Millimeter nachgemessen werden. Dieses 
Nachmessen erfolgt, indem die Endmaße in 
besonderen physikalischen Geräten mit den be­
kannten Lichtwellenlängen verglichen wer­
den. Welche Vorsichtsmaßnahmen dabei ge­
troffen werden müssen, geht daraus hervor, 
daß die Temperatur-Genauigkeit im Meßraum 
mit Hilfe der üblichen Glas-Thermometer nicht 
mehr genau genug überprüft werden kann, 
sondern daß hierzu elektrische Thermometer 
erforderlich sind, und daß diese Messungen 
zum Teil sogar in der Vakuumkammer vorge­
nommen werden müssen, um die höchster­
reichbare Genauigkeit der Lichtwellenlänge, 
auszunützen. 

Ein besonders wichtiges Problem ist die 
Messung von Z a h n r ä d e r n , von denen — 
besonders in Flugzeugen und Panzern — größte 

Leistungen verlangt werden, die sie nur erfül­
len können, wenn sie in allen Einzelheiten auf 
ein Zehntausendstel Millimeter genau gear­
beitet werden. In Verbindung mit Zahnrädern 
ist auch die H ä r t e m e s s u n g wichtig, für 
die in der Reichsanstalt gleichfalls zweck­
mäßige Verfahren entwickelt wurden, 
so daß der Rüstungsindustrie auch für 
ihre Härtemessungen hochwertige Normalmaße 
zur Verfügung gestellt werden konnten. Allge­
meines Interesse verdient ferner die Z e i t ­
m e s s u n g , die mit Hilfe sogen. Q u a r z ­
u h r e n ausgeführt wird, mit denen die Ge­
nauigkeit der Zeitmessung gleichfalls bedeu­
tend verbessert wurde. Ein in einen kleinen 
Funksender eingebauter Quarzstab führt 
Schwingungen mit einer Genauigkeit von 
e i n e m M i l l l a r d s t e l Millimeter aus. 
Uber den Deutschlandsender und auch über 
Fernsprechleitungen werden die von der 
Quarzuhr erzeugten Vergleichsfrequonzen den 
Insituten und Firmen zugeleitet, die sich mit 
dem Bau oder der Prüfung von Hochfrequenz­
geräten befassen; diesem Verfahren ist es zu 
danken, daß in der ungeheuren Zahl von Funk­
verbindungen, die bei allen Waffen, in allen 
drei Wehrmachtsteilen zum Einsatz kommen, 
eine 60 mustergültige Ordnung herrscht, daß 
qegenseitge Stöiungen nicht vorkommen 
können. 

Mit ihren vorbildlichen Arbeiten auf dem 
Gebiet des Messens hat die Physikalisch-Tech­
nische Reichsanstalt eine zuverlässige und 
dauerhafte Grundlage für die gesteigerte Rü­
stungsproduktion geschaffen, ja sie hat da­
durch die heulige Massenfertigung überhaupt 
eist ermöglicht. Der Kampf um das letzte Zehn­
tausendstel oder Hunderttausendstel, den ihre 
Physiker in den zahlreichen Laboratorien füh­
ren, aber auch die endlosen Vergleichs-
messungen, die zur Kontrolle der industriellen 
Urmaße dauernd vorgenommen werden 
müssen, kommen auf dem Wog über die Rü­
stungsfertigung unmittelbar der kämpfenden 
Front zugute. Dieser wissenschaftlichen Ar­
beit ist es zu danken, daß die MG.-Läufe im 
entscheidenden Augenblick ohne Hemmungen 
ausgewechselt werden können und sich un­
sere Panzersoldaten voll auf die Fahrbereit­
schaft und Treffsicherheit ihrer Waffe ver­
lassen können. Erich Schwandt 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß das Berliner Relclispostmuseum bti zum Jahre 

1022 die teuerste Briefmarke der Welt bcsaB. eine kar­
minrote 1-Ccnt-Markc von Britisch-Ouayana, deren heutiger 
Katalogwert 150 000 Reichsmark betragt? 

. . . daB man ursprünglich unter dem Wort „Museum" 
einen Musentempel verstand, einen Überhaupt den Musen, 
also den Künsten und Wissenschatten geweihten Ort? 

. . . daB Nitroglyzerin, das man eigentlich nur als ge­
fährlichen Sprengslotl kennt, auch zu Arznclzwecken, und 
zwar in alkoholischer Lösung oder Tablelleulorm gegen 
Migräne verwende! wird? 

Der Friedensmörder 

Zeichnung: Rohst 
Roosevelt: „Ob mein Weißbuch die Tat ver­

deckt?" 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

K ü r t Arno ld r indeisen CO Jahre. Ein Leben u n ­
ermüdl ichen Schaffens l iegt hinter Kur t A r n o l d 
Findeisen, der am 15. Oktober 6u Jahre w u r d e . 
Findelsen w u r d e In Z w i c k a u geboren, in der R o ­
ber t -Schumann-Stadt , und so Ist es ke in Z u f a l l , daB 
w i r Ihm neben anderen Lebensbi ldern großer M u ­
siker auch einen der schönsten Schumann-Roman« 
verdanken. Findelscn hat seine dichterische K r a f t 
bewußt aus dem Boden seiner sächsischen, m e h r 
noch setner erzgeblrglschen He imat gezogen. D l « 
Reihe aelner Romane u m deutsche Musiker le i tet« 
Findelsen ein mi t „Robert Schumanns Kindersze­
n e n " , 1936 erschien „ D u meine Seele, D u m e i n 
H e r z " . Der Roman „L ied des Schicksals" u m ­
schließt den Aufst ieg aus Not und Enge von Jo­
hannes Brahms; ein dr i t ter Roman um Bach und 
Hl lndel „Gottes Orge l " erzählt von W e r d e n und 
W e r k dieser beiden großen Komponisten. I n dem 
Versbuch „Wendel in Dudelsack" hat Findelsen b l i 
zu e inem gewissen Grade sieh selbst gezeigt. D i c h ­
ter und Musikant — daß Findelscn es aus innerster 
Berufung Ist, hat er mi t seinem Werke , das hier 
nur andeutungsweise umrissen werden konnte, be­
wiesen. 

Neue Bücher 
Adalbert f(Itter: W i r k u n g e n e i n e s w e i f t e n 

M a n t e l s und zwei andere Erzählungen. Nach den Ur-
lassungen herausgegeben von Max Stell. Adam-Kralt-Vcrlag, 
Karlsbad und Leipzig. — Aus den ..Bunten Steinen", dl* 
einige der besten Erzählungen des Böhmcrwalddlchtcrs ent­
halten, sind die drei Erzählungen „Bcrgmllcb". „Kalkstein" 
und „Turmalln" unter dem Titel und in der Form der er­
sten Fassung herausgegeben. Stüter trltl uns hier nicht nur 
als Betrachter des Kleinen entgegen, nicht nur als der 
leinsinnige Naturdlchtcr, der den Atem des Waldes spür!, 
sondern vor allem In der ersien Erzählung von den Wir­
kungen eines wclBcn Mantels als romantischer Erzähler 
mit leichtem Anklang an E. T. A. Hollmann. Aber er Ist 
schon hier der anschauliche Erzähler, in dessen Schilderung 
sich Menschcnschicksa! und Landschalt zu untrennbarer 
Harmonie zusammenschließen. Dr. Kurt Fleillcr 

Au l der Holzschlenenbahn zur Front 
Diese vier Grenadiere, die die Verpf legung fttr Ihre Kameraden nach vorn bringen, benutzen auf 
Ihrem Wege zur Front die Schienen und Schwel len einer der vie len I m Wolchowgeblet vorhande­
nen Holzschlenenbahnen zur überquerung dea Sumpf gelandet. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Rynaa, Z.) 

Al 
Hb. Albrecht Dürer starb, 
J»l ."»na Holbein eiernde 
tSJ. «teiBipste Lebensjahr 
<t, 'dritten. Er aehört also 
H>K*CLM hinderen Gene-

«n, und das bedeu-
% e'vvas in einer Zelt, 
% 0*usaqen nicht nach 
W J » . sondern nach Talen 
V ' nach Taten, die 

fle!stiqeri Horizont der 
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*hW C e ' Humanismus, Re-
!) l i t |

l l o n. die Entdeckuno 
ftliy^iicn Kontinents, die 
%, U r i Q der Buchdrucker-
Sil es war nicht glelchcnlltiq, in welchem Alter 
"Ht, 118 alles erlebte. Man hat unter solchen Ge-
% lenkten Holbein häufia mil Dürer verqlichen 
%^ u »te dann zu dem Schluß kommen, daß Hol-
ilN'bi u n s e r c m eigenen Denken und Empfinden 
% e s

el>ende, der „moderne" Künstler sei. Sagt 
««, in "'"tcllung auch nichts über Ranq und Wert 
'l«t % bezeichnet s ] e doch den Umbruchscharakter 

« *EIN in der zwei Malerqenerationen spürbar 
| F S E B n c l e r l r e t e n , weil mit den allgemeinen Vor-
''11,(1 ,,f)<ion auch die Aufgaben, vor die sich der 

H " e s l c " ' sieht, andere geworden sind. 
2?'b.«in kann das Neue, das, am sichtbarsten in 

jijj' von der deutschen Kunst Besitz ergreift 
HI t ' e m Mittelalter mehr und mehr entfremdet, 

<% jjym Worte „Welt" bezeichnen. Welt im Sinne 
cUiichkelt, Abwesenheit mclaphvsischer 11m-

. Zu seinem 400. Todestage/ Vor 400 Jahren, 1543, Ist 
/ Holbein, 46 Jahre alt, in London an der Pest gestorben 

terqründe. Das ganz profane Anschauungsbedürfnis 
überwiegt bei Holbcln alles, was noch bei Dürer 
aus der Glaubensüberlieferunu kam und ihn zu dem 
Bekenntnis nötigte, die Darstellung der Passion 
Christi sei die einzig würdige Aulgabe des Künst­
lers. In Holbeins Munde wäre ein solches Wort un­
möglich. Ganz und gar Aiigcnmcnsch, ließ er auch 
nur gelten, was sich vor den Sinnen zu legitimieren 
vermochte. Seelentiefen aufzurühren, nach deutscher 
Weise zu fabulieren, mit dem Pinsel zu dichten — 
dai alles war seine Sache nicht. Kühl und kritisch 
ruhte sein Blick auf Menschen und Dingen, doch 
ohne die innere Teilnahme, die von Herzen geht und 
zum Herzen spricht. In der Kaufmannistadt Augs­
burg geboren und heranwachsend, mit achtzehn Jah­
ren schon in Basel, der humanistischen Hochburg 
der Erfahrungswissenschaften, eine zweite Heimat 
findend, mag er früh gelernt haben, sich als Maler 
allein auf das Augenerlcbnis zu verlassen. Es Ist 
doch in ieder Hinsicht svmbolisch. daß Holbeins 
Lebensschiff schließlich in England vor Anker ging, 
daß rm Volk ohne Illusionen und ein König wie 
Heinrich VIII., der seinen Frauen die Köpfe ab­
schlug, dabei aber einer der glänzendsten Renais­
sancefürsten Beiner Zelt war, ihn dauernd an sich 
zu fesseln vermochten. 

Er war auf fast allen Gebieten der Malerei und 
Zeichnung heimisch, Als Gebrauchsgraphiker hat er 
für den Buchdruck gearbeitet und sowohl in dem 
berühmten Totentanz wie in den Bildern zur Bibel 
Meisterwerke der Illustrntionskunst geschaffen. 
Wunderbare Vorlagen für das Kunstgewerbe stam­
men von seiner Hand. Ein Kanitel für sich sind die 
für Luzern und Basel ausgeführten Fassadcnmale-
reien, denen die Bilder im Baseler Großen Ratssaal 
und die Decken- und Wandgemälde für das Schloß 

Whitehall In London anzuschließen wären — alle» 
bis auf wenige Bruchstücke, Entwürfe oder Kopien 
von fremder Hand durch Witterungs- oder Brand­
schäden zugrunde gegangen. Der Verlust ist um so 
schmerzlicher, als wir uns ohne sie keine zurei­
chende Vorstellung von dem Monumenlalmaler Hol­
bein bilden können. 

Bleiben also die Altargcmälde und die Ihnen 
zahlenmäßig weit überlegenen Bildnisse, auf denen 
recht eigentlich Holbcins Wellruhm beruht; denn 
während die biblischen und Legendenstoffe noch mit 
den Augen des Wcltklndes aufgelaßt sind, die Bil­
der also — auch die berühmte Schulzmantel-Ma­
donna in Darmstadt macht davon keine Ausnahme — 
mehr an den ästhetischen Sinn des Betrachters als 
an die. religiöse Erlebnisfähigkelt einer gläubigen 
Gemeinde appellieren, schließt Holbeins Porträt­
kunst die Möglichkeit einer zwiespältigen Beurtei­
lung aus. Diese Bildnisse mit den dazu gehörigen 
Zeichnungen, angefangen bei den Erasmusbildern 
aus Basel bis hin zu den Porträts Heinrichs VIII. 
und seiner Frauen, all der Kaufherren. Staatsmänner, 
Kirchenfürsten und Hofbeamtcn seines Londoner 
Gönner- und Freundeskreises, sind nicht bloß male­
rische Kostbarkeiten ersten Ranges., sondern auch 
als psychologische Dokumente unübertroffen, viel­
leicht gerade darum, weil d i Maler nichts in seine 
Modelle hinein geheimnlßt, sondern sie selbst zur 
Aussage zwingt. England, lange vom Festland ab­
hängig, ist erst im 18. Jahrhundert in den Besitz 
einer eigenen Bildnismalerei gelangt. Ohne die von 
dem Deutschen Holbcln geschaffenen Voraussetzun­
gen wäre auch sie nicht möglich gewesen . . . 

Ein zweites Theater In T h o r n . T h o r n Ist dem 
Beispiel anderer deutscher Städte gefolgt und sei­
ner Bühne ein „Kleines Haus" angegliedert. I n 
dieses wurde der Tl iorner Burggarten umgewan­
delt . Es Ist an eine l iebevolle Pf lege des K a m m e r -
Spiels, des Lust- und Singspiels gedacht. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Karl Lerbt erzählt: Ali Elisabeth von England, die 

„jungfräuliche Königin", bei ihrem Regierungsantritt Irt 
London einzog, waren auf der einen Seite der StiaBe d l * 
Magistrats- und Gerichtsbeamtea. auf der anderen die Bür­
ger zum feierlichen Emplang aufgebaut. Die glänzenden 
Höflinge im Gefolge der Kttnig'n verneigten sich bald nach 
der einen, bald nach der anderen Seite. „Seht doch, wta 
die stolzen Herren Ihren Nacken beugen können!" sagte ein 
Zuschauer zu einem neben Ihm stehenden Studenten. 
„WiBt Ihr auch, warum?" versetzte der Student, der ip»V 
ter unter dem Namen Lord Bacon auf bemerkentwerte Art 
in die britische Geschichte einging. „Das ist doch ganz 
klar: Die lieh gegen die Bürger verneigen, grüßen Hut 
Gläubiger: die sich vor den Gerich.spersoncn verbeugen^ 
haben Prozesse." 

* 
Marschall Blücher war bekanntlich gebürtiger Rostocker. 

Einmal Jammerte ein Offizier leincr näheren Umgebung 
Uber heftige Zahnschmerzen und verlangte nich einem 
Zahnarzt. Ein lolcher war aber nicht zu erreichen. Blücher 
wurde das Gejammere bald zuviel und ärgerlich riet er dem 
Olllziet: „Junger Mann, wir In Mecklenburg — pflegen in 
diesem Falle zum nächsten Orobscbmied zu gehen — viel­
leicht tun Sie das auch mal!" * 

Et war In Kollegenkrcisen allgemein bekannt, da» Bant 
Moser eine Kollegin, die Ihn einmal beleidigt hatte, nicht 
gut leiden konnte. Nun hatte diese Kollegin Ihr zehnjäh­
riges Berutsjubiläum gefeiert. Man sprach nach Filmauf­
nahmen In der Kantine darüber, mit welchen Aufmerksam^ 
ke.tcn man die Kollegin bei diesem AnlaB erfreut halle, 
und Moser berichtete: „ I hab' ihr anen BlumenslrauB ge­
schickt." Man war mit Recht erstaunt: „Du. Hanl, hast 
Ihr tatsächlich Blumen gespendet?" Hans nickte: „Warum 
net? Sogar welche, die zu ihr passen, nämlich anen Straufi 
Fingerhut, der i i t doch auch giltig." 

* 
Am Hole dci Kaisen von Marokko erschien einst dl« 

Galtin eines Diplomaten In einem riesigen Reifrock, der 
damals gerade in Mode gekommen war. Die Mätresse dei 
Kaisen, die diese Mode noch nicht kannte, ging neugierig 
um sie herum, betastete die weite Robe und fragte dann 
mit tiefsler Verwunderung: „Sagen Sie, Madame, lind Sit 
dai alles iclbttc" 



T o n i n l i i y n q n n s l m i t 
P i e k f e i n u n d a d r e t t 

Knappheit an Textllstoffen, gerade bei un i 
eine an fleh ungewohnte Erscheinung, ist eine 
Polge des uns aufgezwungenen Krieges. Wi r 
nehmen sie hin, ohne uns groß darüber auf­
zuregen und denken an das Wort Hermann 
Görings, daß wir lieber einmal ein paar Jahre 
als ein ganzes Leben lang in Lumpen gehen 
würden, wenn es nötig wäre. Diese Feststel­
lung nur, um damit die Absurdität der Feind­
hoffnungen klarzulegen, als ob man uns durch 
vorübergehende Mangelerscheinungen, auf die 
Knie zwingen könnte. 

Daß wir nicht in Lumpen zu gehen brau­
chen, dafür sorgen unsere Frauen. Einmal da­
durch, daß sie selbst — man weiß oft nicht, 
wie sie es mit den mageren Punkten anstel­
len — piekfein und adrett erscheinen. Zum 
anderen aber durch das gute Beispiel, das sie 
damit den Männern geben. Gestehen wir nur, 
viele unter uns Männern benutzen gern die 
Gelegenheit, sich etwas gehen zu lassen. 
Was soll man sich groß um seinen Anzug 
kümmern, es ist Ja Krieg, und wem's nicht 
paßt, der mag wegsehen. Das ist aber kein 
Standpunkt, sondern gerade jetzt haben wir 
die Pflicht, genau so wie in Frieden auf un­
seren äußeren Menschen zu sehen. Es ist, 
namentlich für den alleinstehenden Mann, 
nicht einfach, stets dafür zu sorgen, daß in 
Gefahr geratene Kanten be :m Schneider um­
gesäumt werden, ehe sie durchgestoßen sind, 
man muß auch immer nachdrücklich dahinter 
sein, daß die Ausbesserungen gemacht wer­
den. Der Erfolg lohnt aber die aufgewendete 
Zeit und Mühe. Und sauber kann die Klei­
dung ja wohl auf jeden Fall sein, dafür f 'n-
det man stets jemand, der sich der Dinge an­
nimmt, die Hose bürstet und einmal auf­
bügelt 

Wer aufmerksam durch die Straßen der 
Stadt geht, hat nicht den Eindruck, daß das 
deutsche Volk schlecht gekleidet geht. Da­
bei hat es Unmengen von Kleidung an die 
fremdstämmigen Arbeitskräfte abgegeben und 
weitere Mengen für bombengeschädigte Volks­
genossen aufgewendet. Das ist auch ein Be­
weis für die innere Kraft und Bereitschaft des 
deutschen Volkes. G. K. 

Kurble einmal anöere 
Der Kürbisanfall tet In diesem Jahr beson­

ders reichlich. In den Großhandlangen, Einzel-
handclsgeechäften und auf den Marktständen 
liegen sie, diese Früchte des Herbstes. Mancher 
dieser gelben und grünen Riesen wiegt einen 
Zentner und mehr. Schmackhaft lassen sie 6 i c h 
zubereiten zu Kompott — sauer und süß einge­
legt — Suppen und vielem anderen mehr. Von 
den Hausfrauen wird so sicherlich auch der 
M a r k t b e r a t un g e s t a n d der Abteilung 
Volks- und Hauswirtschaft, welcher am Sonn'ag 
anläßlich der WHW.-Veranstaltung „Hier sam­
melt der deutsche Handel" in der V«rkau'a-
halle der Firma Hoppert, Grünei Ring, aufga-
etellt ist — sehr begrüßt werden. Kürbisrezeole 
aller Art werden praktisch ausgeführt und Kost­
proben verteilt. Wer dann noch das Glück 
hat, al.i Besucher dieser Veranstaltung e i n e 
runde Hundort auf der Eintrittskarte zu haben, 
erhält einen Kürbis umsonst und kann so noch 
am gleichen Abend die erhaltenen Rezepte aus­
probieren. 

Wohnungseinbruch. In den Vormittagsstun­
den drang ein Unbekannter nach Abreißen des 
Vorhängeschlosses in eine Wohnung In der 
Schlageterstraße ein und entwendete Klei­
dungsstücke Im Gesamtwerte von rund 400 
Reichsmark. 

Volhetumegruppe für Öae Kriege« WHW. 
Vorbereitungen für die Reichsstraßensammlung am kommenden Freitag bis Sonntag 

Neben den berufsmäßi­
gen Hütern deutscher 
Sanges- und Theaterkul­
tur haben sich immer 
starke Kräfte besten 
Laientums geregt und es 
zu eigenen, lebenskräfti­
gen Formen gebracht. 
Wir denken an die Tho-
ma-Bühne in Bayern, die 
Camper-Speeldeel an der 
Nordseeküste und an 
ähnliche Erscheinungen 
am Rhein als Aus­
druck eines spielfreudigen 
Volkstums. Auch in Litz­
mannstadt zeigten sich 
Keime solcher Entwick­
lungen, die gewiß nur 
deshalb nicht zu einer 
bedeutenderen Blüte ge­
kommen sind, weil ihnen c " 
der Mutterboden eines breiten bSuerlich?n 
Volkstums fehlte. Um so beachtlicher ist 
die Arbeit, die von der Kreisvolkstumsgruppe 
der NSG. „Kraft durch Freude" unter Leitung 
von Pg. Zieve geleistet wird. Wi r werden 
aus Anlaß der Reichsstraßensammlung am 
kommenden Freitag bis Sonntag, die die DAF 
durchführt, Gelegenheit haben, einiges davon 
zu sehen und zu hören. In zwei Abenden am 
23. und 24. Oktober In der Volksbildungsstätte 
zeigt die Volkstumsgruppe lustige Lieder, 
Tänze, Weisen auf dem Akkordeon, eine 
Scharade und ein Laienspiel „Die Zaubergeige". 

In der Kreisvolkstumsgruppe haben sich 
rund 35 schaffende Menschen zusammengefun­
den, die Ihre Freizeit opfern, um Lieder, Ge­
meinschaftstänze und Laienspiele einzuüben. 
Mit diesen gehen sie dann In die Betriebe, aufs 
flache Land oder In die Umsiedlerlager und be-

; fröhliche Singgemeinschaft , F o l o : A r chl» 

reiten den Volksgenossen frohe und wertvolle 
Stunden. Auf dem Laienspielplan stehen da« 
ernste Stück „Die Frauen von Boerenberq", die 
„Zaubergeige und demnächst „Des Kaisers 
neue Kleider". Es handelt sich aUo um ein­
fache, unproblematische und dem darstelleri­
schen Können angepaßte Stücke, die überall 
verstanden werden und deshalb größte Wir­
kung haben. Die Freude an der Arbeit und die 
persönliche Hingabe bewirken, daß sich die 
einzelnen Mitspieler zu erstaunlich guten Lei­
stungen aufschwingen, wie man eie kaum ver­
muten würde. 

Die Kreisvolkstumsgruppe beabsichtigt Im 
November vor eine größere Öffentlichkeit zu 
treten, Man darf darauf gespannt sein, was sie 
uns zu zeigen hat. Zunächst aber stellt «ie sich, 
wie gesagt, In den Dienst des Krlegswlnter-
hilfswerks. G. K. 

ein Äbtnb für Me Motte* 
Neben den ständigen laufenden Kur*«* 

Abteilung Mütterdienst des Deutschen Ff,'J 
werke wurde am vergangenen Dienstag M 
Vortragsreihe eröffnet, die sich schon am 
Abend «ine« regen Zuspruch« erfreute. 
Thema der Veranstaltung hat wohl auch 
jungen Mütter 6ehr interessiert, ist doCB 
Schlaf der Kinder — wie e« im Verla 1 1 ' , 
Vortraqs sich klar erwies — einer der 
tendsten Aufbaustoffe für den jugendHj' [ 
Körper. Auf Grund ihrer reichen Erfaliru« 
verstand es die vortragende Lehrerin für sjj 
lings- und Kinderpflege, olle Nöte der " 
ter au« der Praxi« heraus zu klären. P'9 

ziehungsfragen — und «ie beginnen scho» 
den ersten Stunden de« Säuglingsalter« - " 1 
einmal das A und O. und wehe der M I 
die nicht einmal hart durchgreifen kann, ' 
wenn es das Kind nicht gleich begreift. 

Die Wiegenlieder und Märchen bildete* 
die Frauen eine willkommene Bereiche1! 
ihre« Lied- und Erzähl6chatze6 und *"r 
dankbar aufgenommen, wie überhaupt dl* 
pflegte Stimmung dieses Abends von den' 
dig sorgenden und schaffenden Frauen «kl 
wohltuender Ausgleich empfunden wurd«'j 
kommenden Mütterabende sol'en In Abet**I 
von etwa fünf bis sechs Wochen durebg*1 

werden und alle interessierenden Frage 1 1-
Erziehung, Bestrafung, der Geeunderbajj 
u. a. mehr berühren. 
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EnÖeOktoberKukuriDOcheÖerHitlerjugenÖ 
Vielseitige Veranstaltungen sind geplant I Vermittelung deutschen Kulturgutes 

Nachdem die „Woche der schaffenden Ju­
gend" ihren Abschluß gefunden hat, in der sich 
die Angehörigen der Hitler-Jugend zusammen­
gefunden hatten, die den schaffenden Menschen 
in den Mittelpunkt stellten, findet In der Zeit 
vom 24. bis 31. Oktober die Ku 11 u r w o c h e 
der Hitler-Jugend statt. Die Jugend hat 6icn 
zur Aufgabe gemacht, auch jetzt Im Kriege 
trotz der mannigfachen Aufgaben, die es zu 
erfüllen gilt, oder gerade deswegen, Erbauung, 
Freude, Anregung und Ablenkung zu suchen 
in kulturellen Veranstaltungen. Der einzelne 
nimmt sich meistens nicht die Zeit, trotz man­
cher Gelegenheiten, Veranstaltungen zu besu­
chen. Der Alltag behält meisten« die Ober­
hand. — Durch die Kulturwoche der Hitler-
Jugend aber «oll der größte Teil In irgendeiner 
Form aus seinem täglichen Pflichtenkrei« her­
ausgelockt werden, um Freude an deutschern 
Kulturgut zu haben. 

Die nachstehenden Veranstaltungen finden 
Im Rahmen dieser Kulturwoche statt. 

Am 24. Oktober, vormittags 10 Uhr, wird 
In den Kammerap'elen in der General-Lltzmann-
straße die Kulturwoche mit einer F e i e r ­
s t u n d e unter dem Titel „Dem Tapferen hilft 
Gott" eröffnet. Angehörige der Spieleinheiten 
des Bannes 663 werden diese Feierstunde aus­
gestalten. 

Am Nachmittag de« gleichen Tages findet 
die E r ö f f n u n g de« HJ. • T h e a t e r r,l o -

i n r t s d t u f t d e c £ . E . Sind die „Liebhabereien" steuerpflichtig? 
E i gibt Betr iebe, d l * nach Neigungen und t u 

Z w e c k e n geführt w u d e n , bei denen Gewlnnerz le -
lung Nebensache Ist. Es werden dabei A u f w e n d u n ­
gen getütlgt, ohne daß danach gefolgt w i r d , ob sich 
daraus f rüher oder spater ein wir tschaft l icher 
Nutzen ergibt, der die Aufwendungen Ubersteigt. 
H ie rbe i handelt es sich also u m „L iebhabere ien" , 
m i t deren E inkommensteuerpf l icht sich jetzt 
Staatssekretär R e i n h a r d t in der „Deutschen 
B tcuer -Ze l tung" beschäftigt. Nach seinen Aus füh ­
rungen scheiden al le wir tschaf t l ichen Ergebnisse, 
d ie auf L iebhaberel beruhen, aus dem Bere ich des 
• teuerrecht l ichen E inkommens und der E i n k o m ­
menbesteuerung aus. E i n k ü n f t e , d ie auf 
G r u n d von L iebhabere l e twa doch ausnahmsweise 
erzielt werden , unter l iegen also n i c h t der E l n -
kommenstcur . Anderersei ts können V e r l u s t e , 
d ie sich aus der L iebhabere l ergeben, bei der E r ­
m i t t l u n g des stcuerrecht l lchen E inkommens n i c h t 
berücksichtigt werden , sondern sind Kosten der 
Lebenshal tung. W ü r d e dieser Grundsatz nicht be­
stehen, so w ü r d e Jeder Steuerpf l icht ige sein E i n ­
k o m m e n und damit die E inkommensteuer durch 
Ausgaben für L iebhaberei In Jeder beliebigen 
Höhe ve rmindern können . D e m g e m ä ß stellen be i ­
spielsweise die Ver luste, die ein Genera ld i rek tor 
aus der H a l t u n g cir ie i groQen Gutes er leidet , das 
er nicht aus Gründen der Gewinnerz le lung , son­
dern aus solchen der besseren Lebenshaltung, der 
Repräsentat ion usw. betreibt , Kosten seiner L e ­
benshaltung dar. Jagden stel len, wenn sie nicht als 
Te i l e eines L a n d - und forstwir tschaf t l ichen B e ­
triebes unterhal ten werden , L iebhaberel dar. Das­
selbe gilt f ü r Gestüte und Rennstl l l le, soweit sie 
nicht Te i le eines land- und forstwirtschaft l ichen 
Betr iebes Bind und nicht der erkennbare W i l l * zur 
Gewinnerz le lung besteht. Br ie f taubenzuchten und 
andere T ierzuchten . Pf lanzenzuchten, B r i e f m a r k e n ­
sammlungen und Betät igungen auf dorn Gebiet der 
Fotograf ie usw. stel len, w e n n nicht der e r k e n n ­
bare W i l l e zur Gewinnerz le lung gegeben Ist, eben­
falls L iebhabere i dar . Das t r i f f t auch zu fü r 
d ie U n t e r h a l t u n g eines Wochenendhauses, eines 
JaRdhausei, das nicht zu e inem land- und 
forstwir tschaf t l ichen Bet r ieb gehört, e inet Boots­
hauses, das nicht zu e inem Schif fs- oder Fische­
re ibetr ieb gehört , eines Schrebergartens oder aInes 
anderen Gar tens oder Parks , dessen w i r tscha f t l i ­
cher Nutzen h in ter den Kosten der Unte rha l tung 
zurürkh le lb t . Es kann auch nur e i n T e i l e iner 
Ganzheit als Liebhaberei In Betracht k o m m e n , b e i ­
spielsweise, wenn ein sonst nach bet r iebswir t ­
schaft l ichen Grundsl i tzen geführ ter landwir tschaf t ­
l icher Bet r ieb fü r einen best immten Zweck , e twa 
f ü r ein Herrenhaus , besondere Zuchten usw. A u f ­
wendungen macht , d ie betr iebswir tschaft l ich nicht 
ve r t re tbar sind. Diese Au fwendungen sind ke ine 
Betriebsausgaben oder Werbungskosten, sondern 
Kosten der Lebenshal tung und bei der E i n k o m ­
mensteuer n icht absetzungsfähig. 

Die Eisenwaren im neuen RTE.-Verfahren 
Das, seit k u r z e m vom Reichsbeauftragten fü r 

technische Erzeugnisse fü r den Bezug von eisernen 
Hi iusrntswarcn neu e ingeführte RTE. -Schcckver -
fshren hat sich inzwischen eingespielt. F ü r die 
vielen Tausende von Einze lhändlern Ist Inzwischen 
ein „Le i t faden zur Bewir tschaf tung der Eisenwa­
r e n " (Verlagsges. Rudol f M ü l l e r , Eberswalde) er­

schienen, der zugleich einige bisher noch nicht be­
kannte Einzelhei ten f ü r den Verbraucher enthäl t . 
D ie Verbraucher w ie Haushal tungen, Gas tw i r t ­
schaften usw. erhal ten m i t Ausnahme von einigem 
bezugsfreien „ K l e i n z e u g " w i e Siebe, Schöpflöt lvl , 
Back formen künf t ig eisernen Hausret nur gegen 
R T E . - M a r k e n , die sie vom Wlr tscha fUamt e rha l ­
ten und die heute In erster L in ie an die F1I 

fieschädlgten ausgegeben w e r d e n . A u f der M a r k e 
•t der Gegenstand genau bezeichnet. Der „Nor ­

ma lverbraucher" e rhä l t aber zum Beispiel keine 
M a r k e Uber Töpfe mi t m e h r als 40 cm Durchmes­
ser; denn diese Größe Töpfe Ist für die sogenann­
ten kont ingent ier ten Verbraucher w ie Wehrmacht , 
Arbeltsdienst usw. reserviert . A u c h Töpfe von 30 
bis 40 cm Durchmesser sollen nur an solche Ver ­
braucher ausgegeben werden , d ie einen entsprechen­
den Bedar f an großen Töpfen haben, also z. B. 
landwir tschaft l iche Haushaltungen. U m der oft be­
obachteten Ne igung entgegenzuwirken. Ofen über 
die Verhältnisse hinaus, d. h. zu große Ofen füt 
k le ine Räume, zu kauten , geben die Wlrtschnfts-
Bmter O f e n m a r k e n nur gegen Bescheinigung eines 
Ofenfachmanns aus, auf der die für den V e r w e n ­
dungszweck er forder l iehe Ofengroße fenti?rstellt Ist. 
Soweit der Einzelhändler „scheckbereehtlf j t" Ist — 
und das sind Im al lgemeinen die Einzelhändler mit 
großem Umsatz In bezugspfllcht|i?er Elsenware —, 
schreibt er fUr die Nachbestel lung beim Groß­
händler oder Fabr ikanten einen RTE . -Srheck In 
H ö h e der vere innahmten R T E . - M a r k e aus und er­
gänzt dami t sein Lager. Der nlehtscheckbereeh-
t lgte E inze lka i i fmann tauscht die vere innahmten 
M a r k e n be im Wlr tschnftsamt gegen einen Seheck 
u m und kauf t dann damit e in. I n Jedem Fal l er­
folgt der E inkauf des Händlers gegen Scheck. An 
d ie Stel le des bisherigen N e b e n e i n a n d e r von ver­
schiedenen Bezugsscheinen, Waren-Bezugsrerhten , 
Bezugsschecks usw. Ist der einheit l iche i i f -
Scheck getreten. D i e R T E . - M a r k e spielt die Rolle 
des Kleingeldes, daß so bald w i e möglich gegen 
den Scheck umgetauscht w i r d . D e r Vorzug dieses 
vere infachten Ver fahrens besteht n icht nur dar in , 
daß es nur noch e in „Einhei ts formular" , eben den 
RTE. -Scheck , gibt, sondern das steh die Relchs-
t te l le ganz und die Landeswirtschaftsämter wei t ­
gehend von der umständl ichen Arbe l t des M a r k e n -
zäh len i und BUndelns f re igemacht haben. 

DerArbeltjplatzwechsel des Bombengeschädigten 
Der Generalbevol lmächt igte fü r den Arbeits­

einsatz hatte bereit» mi t W i r k u n g vom 1. Januar 
1945 entschieden, daß Arbe l te rn , d ie Infolge B o m ­
benschaden Ihres Betriebes Innerhalb drei Mona­
ten nach Erlöschen des Arbeitsverhältnisses In 
e inen anderen Bet r ieb e in t re ten , d ie D a u e r der 
Betr iebszugehörigkeit I m al ten Betr ieb angerech­
net w i r d und sie gegebenenfalls auch w i e auf u n ­
begrenzte Ze l t D ienstverpf l ichtete e ine U n t e r ­
stützung erhal ten. I n e inem Er laß vom I . 10. 43 
hat er n u n m e h r entschieden, daß diese Vorschri f ­
ten entsprechend auch a u f d ie A r b e i t e r anzuwen­
den sind, die wegen e i g e n e n Bombenschadens 
den Betr ieb wechseln müssen. Auch diesen A r b e i ­
t e r n w e r d e n also d ie auf G r u n d Ihrer Zugehör ig­
ke i t zum bisherigen Betr ieb erworbenen Rechte 
Im neuen Betr ieb angerechnet, vorausgesetzt, daß 
der Arbeitsplatzwechsel m i t Z u s t i m m u n g des A r ­
beitsamts erfolgt Ist. 

g e e 1943/44 m i t d e m Schauspiel v o n E. W. 
Möller „Der Sturz de« Ministers" in den Städ­
tischen Bühnen In d e r Moltkestraße statt. Im 
Rahmen dieses Theaterringes wird die HJ. In 
jedem Monat e i n e Aufführung erleben. Schau­
spiel, Operette u n d Lustspiel werden einander 
ablösen, damit die Mädel und Jungen die Viel­
seitigkeiten kennenlernen. 

Am Sonnabend, 30. Oktober, werden Ange­
hörige der Städtischen Musikschule e l n o n 
K a m m e r m u e i k a b e n d m i t Werken von 
Johann Sebastian Bach für d i e Führerschaft de6 
Bannes 663 veranstalten, Abende derartigen 
Gepräge«, die in der Musikschule durchgeführt 
wurden, haben schon viel Freude gegeben. 
Auch dieser Abend verspricht, ein Erlebnis zu 
werden. 

Mit einer J u g e n d f i l m s t u n d e in fast 
allen Litzmannstädter Lichtspieltheatern findet 
am Sonntag, 31. Oktober, vormittags die Kul­
turwoche ihren Abschluß. Diese Jugendfilm-
S t u n d e n werden für unsere Mädel u n d Jung9n 
laufend durchgeführt werden. Nur gute Fil.ne 
werden gezeigt, well m a n sich klar darüber 
ist, daß gerade der Film einen wichtigen Er­
ziehungefaktor für die Jugend darstellt. 

Wenn diese Kulturwoche Ihren Ausklang 
gefunden hat, die v i e l e Führerinnen u n d Führer 
u n d Mädel und Jungen f ü r kurze Stunden dem 
Alltag entrückt, um wieder Kraft zu geben für 
andere Aufgaben, wird der Wunsch wach wei­
den, dorartlga kulturelle Veranstaltungen öftor 
durchzuführen. Freude u n d Ablenkung wirken 
eich fruchtbringend in unserem t&glichen Le­
ben aus. K. N. 

Wir verdunkeln heute von 17.50 bis 

Lltjmannftäöter Uchtfplelh8uUf 

„Gastspiel Im Paradies" 
E i n re ichl ich f re igebiger H e r r w i r d von m 

ter und Schwiegervater sehr k u r z genomw e [ | 
k a n n deshalb dem Theater , das er unterstüf * ,« 
ke ine M i t t e l mehr zuwenden. Es m u ß daher «^i 
ßen. D i e Schauspieler stehen vor dem n'cht*' 
K a m e r a d Ubern immt es, dem Theater wled«*, 
die Beine zu hel fen. Eben durch e in ..O.v.tsP-5 
Paradies" — I n e inem Luxusnote l in einer " ' | 
fr ische, das von Jenem Töcnter le ln des unter j 
ra te l gestellten Verschwenders geleitet w l r f ^ 
f ü h r t zu mancher le i m e h r oder wen iger lo»! 
Situat ionen, die von K a r l H e r t l und seinen 
•p ie le rn z u m Ergötzen des Pub l ikums g e ' 
w e r d e n . H i l d e K r a h l gibt die strenge TochteJ 
aloh unter der A l lgewal t der Liebe lang«*F»i 
e inem l iebenswerten Geschöpf wandel t . * j 
Mat terstock spielt den eleganten Schauspieler-
als G r a f Wet ters te in das Theate r rettet un°„ 
reiche, aber herbe E r b i n erobert . Seinen 
stellt m i t der ihm eigenen Zurückha l tung ~. 
S lma dar . Gustsv W a l d a u m i m t den polt*3 I 
Schwiegervater , Georg A lexander seinen >'.• 
»Innigen Schwiegersohn. — I m Vorprogramm 
e in guter K u l t u r f i l m : Kanar len , der da» Lef c °U 
Kanar ienvögel behandelt . („Europa" . ) A . K * " 

Lltjmannftäöter KlelnhunftbÜbH1 

„Tabarln" 
D e m „ T a b a r l n " - P r o g r a m m sind f ü r die 's 

Monatshäl f te , w i e übl ich, e in paar neue ':' 
aufgesetzt worden . Glna von Par ten spl c 1 1 1 
Laute und weiß ausgezeichnet z u stcppcü'w 
Schwestern Weineck br ingen eine hübsche JJ 
Clownesle und I m Anschluß als re izvol len ° * 
setz einen beschwingten W i e n e r Walzer ',,;] 
wühl ten Kostümen, A u f dem kleinen Buhn«"jk 
zeigen d ie D r e i Bleckvenus waghalsige EdULJJ 
»tlk auf dem E i n - und Z w e i r a d , und i " ' , • 
Dörseln schließlich, der I m m e r Lustige, •Jf'jjl 
seinen gewandel ten Spaßen den al ten Lacn c

t l > 
Benno 

Sundfunk am Donnerstag 
R e l c h i p r o f r a m m : 10.00 Klingende t»1"")!] 

11.00 Kitines Kontert der Wiener Symphoniker. J | 
Volkstümliche Musik tut Nlcdetdeutichland. 10.00 »'ji 
Welt der Oper. 17.15 Ein bunter MclodicnsirauB. a 
Abendkonzert: Bach, Händel. 21.00 Steden aus 
„Tannhäuser", 2. Akt, Leitung: Attur Rother. ü e v\. 
l a n d s c n d c r : 17.15 Werke von R. SttauO. '"i-i 
Schröder, Kolaly u. a. 20.15 Vertraute Kiänte der 
naltungsmuslk. 21.00 „Musik für dich." 
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H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Hlndsnburo. Freitag 19.30 Uhr Og.-Helm f t » 

abend aller Pol. Leiter, Walter, Warle der DAF., N S , J 
Prautnschstt. Og. BlUchtrplatt. Dt. Frauenwerk. DJ,' 
tag 19.30 Uhr Ocmelnschuttsobcnd Ludciidorlistr»8* 
Og. I lUchirplit i . Amt Itlr Volkswohltolut, Schllcffc"» „ 
Freitag 19.30 wichtige Dienstbesprechung sämtlich".,! 
arbeit«. Og. Rotsr Ring. Freitag 19.30 Uhr Schi"«! 
abend Og.-Helm. Og. Flcnttnhol. Dt. Frauenwerk. r 

»bend 18.30 Uhr Feierstunde »um Erntedank. 

t . z . -spoit m m t o ^ c Der fjuispfelloso Sturmlanf des ISV. Haiti^ 
D i e größte Überraschung In den spannenden 

Poka lkampien d ts letzten Sonntags w a r das Vor ­
dr ingen des LSV. H a m b u . g Ins Pokalendsplel 1943. 
N icht nur der Steg, sondern we i t m e h r d ie Uber­
zeugende A r t , w ie dieser £>ius gogen eine M a n n ­
schaft von so großem Format , w ie dem Deutschen 
Meister Dresdener SC. er rungen wurde , Heß auf­
horchen. Dabei Ist den F lak-Soldaten dieser Erfolg 
keineswegs In den Schoß gefal len. I m Gegentei l I 
Ohne eigene Platzanlage, jede Nacht I m Einsatz 
zum Schutze Hamburgs stehend, Ist Ihnen Ih r E r ­
folg besonders zu gönnen. Nach a l l den Erfolgen, 
die den „Hnnsenten" wahrend dieses Sommers ge­
langen, erscheint es geradezu unwahrscheinl ich, 
daß der GründunRstag den Vereins erst der I . D e ­
zember 1042 Ist. Bereits zwei Tage später trug die 
Fußbal l -Mannschaft ein Sp'el genen die SGOP. 
Hamburg aus, eins sie vielversprechend gleich m i t 
8:1 gewann, Seither hat der L S V . vierzig Spiele 
bestr i t ten, von denen 54 gewonnen w u r d e n , nur v ier 
ver lö ten ginnen und zwei unentschieden endeten. 
Beachtl ich auch das Torverhä l tn is von 193:52 T r e f ­
f e rn ! T ra iner w a r zunächst der bekannte f rühere 
Mi t te ls t reck ler und Sport lehrer der Schalker, K. 
F a I s t. I h m folgte dann der einstige Mannhe imer 
Nationalspieler K a r l H ö g e r , der in den letzten 
Jahren vor dem Kr iege den Ml t te -Me ls te r Dessau 03 
tn Schwung hielt . Und die M ä n n e r selbst? V ie le 
bekannte Npmcn aus al len Te i len des Reiches sind 
darunter , r e ' n h o l d M U n z e n b e r g (Alemannia 
Aachen), der Uber «Ofache Nat ionalspieler und 
„eiserne" Verte id iger , Ist In altor Frische bei der 
Sache und gleichzeit ig Spie l führer der Elf . Neben 
Ihm steht K a r l M i l l e r (FC. St. Paul i ) , 1942 Jane»' 
Portner In der deutschen Nat ionalmannschaft . H i n ­
ter beiden htltet W i l l i J ü r l a g e n ( R o t / W e i ß 
Oberhausen), ebenfalls sechsfacher Nat ionalspie­
ler, das T o r . V o r diesem sicheren Abwehrb jock 
bi lden W a l t e r O c h s (Schweinfur t 05), G e b ­
h a r d t (1. FC. Nürnberg) und der von Spiel cu 
Spiel besser werdende Stopper G 8 r n t e r (vor ­
her Rostock und Germania F rank fur t ) eine starke 
Deekungsrelhe. I m Sturm stehen dem L S V . L u d ­
w i g J i n d a , der I m V o r j a h r das Pokalendsplel 
für MUnehen 1080 spielte und gewann, und G o r ­
n i c k (Hamborn) als Mi t te ls türmer , M ü h l e ( A l ­
tona 03) bzw. H e i n r i c h t n i a u / W c ' ß Ber l in ) als 
I n n e n - und L ö t z (Schweinfurt 05) bzw, Z a h n 
( i . FC . Nürnberg) als Außenstürmer zur V e r ­
fügung. U f fz . MUnzenberg mit seinen 84 Jahren 
Ist der Senior der Elf , Ogefr. JUrlssen und Ogofr. 
Ochs sind 12. Uf fz . M i l l e r 81. U f f z . H e i n r i c h 30. 
Uffz . Gär tner und Uf fz . Gorn ick Je 27, F w . Jandn 
und Z a h n 2t, F w . M ü h l e und U f f z . Gebhardt Je 
28 Jahre . 

I m Tschammer -Poka l wurden nacheinander z u -
nlchst e inmal Im eigenen Gau Orpo H a m b u r g m i t 
8:0, der Oaumelster V ic tor ia m i t 8:8 und Im E n d ­
spiel der t radl t loni re lche H a m b u r g e r SV. mi t 1:0 geschlagen. D e r wei tere W e g führ te über SV. C u x -

aven (3:1), Wi lhe lmshaven 03 (1:0), L S V . PUtni tz 
(3:;) und Holstein K ie l (4:2) In d ie Vorschlußrunde 
des großen Pokals. Vor heimischen Zuschauern 
und m i t der Gewißhe i t , nichts ver l le ren , aber all«» 

gewinnen cu können, »atzten die Flakkano > 
sicherlich alle» daran, auch e inem Dresdner Vä 
Club den W e g Ins Endspiel zu vorlegen, 
großer Ehrgeiz dahin strebt, neben der „V'VfJ 
im gleichen Jahr auch noch den Tschamm'' | 
ka l zu gewinnen, w i e es bisher n u r einef'U 
Schalke 04 gelang. D i a H a m b u r g e r aber m» 
mi t Schwung und Schneid e inen St r ich durc»| 
Rechnung des DSC, u m in einem belsplC/Jl 
Sturmlauf , be im ersten Erscheinen I m pok?' <» 
bewerb auf Anhieb h in bla In d ie Schlußruno« 
zudr ingen. 

Handball-Landerkampf Schweix — U n g ^ j 
U n t e r der Le i tung des deutschen .schU'^i ' 

ter» Marquard t (Eßlingen) »tanden »ich In V « 
die Handbal l -Nat ionalmannschaf ten von yLv.. 
und der Schweiz Im L a n d e r k a m p f ß«;c.V<J 
Rund 4000 Zuschauer bekamen e in flottes, at» <l4 
lungsrelches Spiel cu sehen, das m i t einem 
der Schweizer von 8:8 (8:1) Toren endete. 

Ein Frauenlehrgang In Lltzraannsta^'J 
U n t e r der L e i t u n g der neuen NSRL.-L e"jJ 

de» Sportgaue» War the land , H a n n a BökamP<.,fl 
a m vergangenen Wochenende I n Lltzmann»t*,rjjffl 
Lehrgang f ü r Frauenfachwar t lnnen I m > t : 
»tatt, der auch au» den uml iegenden Spor 
recht gut besucht war . D i e neue Sportic /,» 
gab einen lehrre ichen E inb l ick I n d ie Jetz ig«, n 
weise der Körperschulung für die F rau , 
I n die einzelnen Sportgemeinschaften 'viM' 
w e r d e n »oll . Zug le ich w u r d e auch d ie j* ,f5 
arbei t , soweit »1* W e t t k a m p f Charakter hat , 
chen. D ie ersten Vere lnswet tkSmpfe ( M a n n ^ „ rj 
kämpfe) der F rauen w e r d e n demnächst ber" 1 

ginnen. 

K u r t l l a y m n n n , der Jüngste Sproß der *?pA 
ten MUnchener Sport famt l le . ist als o b c r » , c n B 
bei den schweren A b w e h r k a m p f e n I m O* 1 (n 
fal len. H a y m a n n , der »loh zuletzt als e l r \ j » f l 
Schwergewicht ler der Berufsboxer einen ltM 
machte, w a r »chon al» A m a t e u r elnar der 
deutschen Schwergewichtsboxer. 
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STAATEPRÜFUNG FÜR FRAUENBERUFE 
p jn d i e s e n Tagen f a n d e n In Posen d ie 
Ölungen der Kinderpflege- u n d Haushalts-

? e ol l f innen a n der Stadt. Bildungsanstalt für 
?«Uswirtschaft l iche und g e w e r b l i c h e Frauen-
"Wule stat t . 15 Schülerinnen aus a l l e n Volks-

u n s e r e s Gaues l e g t e n vor d e m Ver-

Weöer Zeit noch Waffengemalt roirö une nieöerzroingen 
Der Gauleiter auf einer Massenkundgebung In Pablanltz / Auch die größte Halle reichte nicht aus I Eindrucksvolles Tatbekennlnls 

er des Regierungspräsidenten, Regierungs-
***Werbe-Schulrat Dr. Nuthmann und in An-
*e»enhelt des Oberbürgermeisters Dr. Scheffler 
J ! e Staatsprüfung ab und bestanden sie. Die 
'füfung bewies, daß alle Schülerinnen, vor 
'Hera auch diejenigen, die als Umsledlerinnen 
r**ondere Schwierigkeiten zu überwinden 
??"en, sich während ihrer l '/ i jährigen Aus-
2 dung gute Kenntnisse für Ihren künftigen 
«Weherinnenberuf angeeignet haben. Sie wer-
?"> im Anschluß ein einjähriges Berufsprakti-
* l"n entweder in kinderreichen Haushaltun-
j*& oder in Kinderheimen der NSV. ablegen, 
•r* dann vorwiegend in der Kindertagesstat-
*harbeit unseres Gaues eingesetzt zu werden. 

Gleichzeitig verließen 12 Schülerinnen die 
-^"jährige Haushaltungsschule. Sie gehen 
. U | h Teil In die elterlichen Haushalte zurück 
..*•!« bauen auf diesem Schuljahr eine wei­
ß's Berufsausbildung auf. Außerdem hat 
?Dde September ein Lehrgang mit etwa 30 
pndjahrwirtschafterlnnen die Schule verlas-
lj* n i die In einer Ausbildung von sechs Mo-
•»ten in Posen das Rüstzeug für Ihren ver-
•"twortungsvollen Beruf erhalten haben. ha. 

Im Zuge der großen Versammlungswelle der 
NSDAP., die zur Zeit über das Wartheland 
geht traf am Dienstag Gauleiter Greiser in 
Pablanltz ein. Es war gut, daß die Kundgebung 
nicht, wie üblich im Saalbau an der Tuschinei 
Straße stattfand, sondern in der geräumigen 
Schlachthofhalle durchgeführt wurde. Aber 
auch dieser große, etwa 3000 Personen fassende-
Raum konnte nicht alle Erschienenen aufneh­
men, die den Gauleiter, der hier erstmalig 

Hierauf sprach einleitend Gauhauptmann 
S c h u l z , der ein einprägsames Bild des Krie­
ges als einer weltanschaulichen Auseinander­
setzung zwischen den Mächten des Lichtes 
und der Finsternis entrollte und ihnen zeigte, 
wie es gerade in dem gegenwärtigen Ab­
schnitt des uns aufgezwungenen Entscheidungs­
kampfes darum geht, daß wir mit letzter Kon­
sequenz uns In den Dienst der gottgewollten 
Idee Adolf Hitlers stellen, indem wir als wahr-

p «chw. Drei Höfe eingeäschert. Im Dorfe Alt-
l/'Protnla (Gemeinde Briesberg) fielen drei land-
jj'ftschaftliche Gehöfte einem Brand zum Opfer 
v^ben dem Inventar der Wohnhäuser sowie 
? n Ernte- und Futtervorräten wurde eine 
Jr'ssrhmascriine vernichtet, außerdem kamen 

Schweine In den Flammen um. Das Ein­
t e i l e n der Wehren de« Amtsbezirkes und der 
?*0torspritze deT Kreisstadt verhinderte trotz de« 
r a t s c h e n d e n Sturmes eine weitere Ausbreitung 

u ' die meist strohgedeckten NachbargebSu.de. 

(Nlewlesch) 
A b. Für Mutter und Kind wird gesorgt. Da 
2,'* Betreuung des Amtsbezirks Welblitz (Kr. 
i urek) durch die NSV.-Schwester des benach-
rJNen Amtsbezirks Brückstädt erfolqt und sich 
{""ilt für diese Station ein zu großes Arbeits-
!"d ergab, ist geplant, bei der Amtsverwal-ÜJnt! In Weiblitz eine NSV.-Schwesternstation 
(«zurichten. Von hier aus wird dann die Be-
?eUunq der deutschen Bevölkerung, insbeson­
dre der deutschen Mütter und Kinder weit 
F r̂ker erfolgen können. Darüber hinaus wird 
{? dem rein deutschen Dorf Kobylnikl eine 
"'»«stelle für Mutter und Kind errichtet, wo 
Jpnfalls In neuzeitlich eingerichteten Räumen 
5'B Betreuung der deutschen Mütter und Kln-
2i r nunmehr regelmäßig erfolgt. 

Gespannt tauschen die Mflnner und Frauen In der geräumigen Schlachthofhalle den W o r t e n unseres 
Gauleiters (Au lnahmen (2J. bc f l ) 

auf einer öffentlichen Kundgebung sprach, 
hören wollten. An die 1000 Personen mußten 
mit einem Platz vor der Halle vorlieb nehmen, 
wo sie, durch eine Lautsprecheranlage Teil­
nehmer der Veranstaltung wurden. So gestal­
tete sich'die Versammlung zu einer bisher in 
Pabianitz nicht gesehenen Massenkundgebung. 
Dem Gauleiter wurde von der Bevölkerung ein 
überaus begeisterter Empfang bereitet. Helle 
Fanfarenklänge des Musikzuges der Hitler-
Jugend, der neben einem E h r e n 6 t u r m der SA. 
vor der Halle Aufstellung genommen hatte, 
klangen dem Gauleiter bei seinem Eintritt ent­
gegen. Als er unter den Marschklängen des 
Gaumusikzuges des Rcichsarbeitsdlenstes die 
mit Fahnen und Spruchbändern geschmückte 
Halle betrat, erhoben sich die Massen und be­
grüßten ihn durch stürmische Heilrufe. 

Nach dem Einmarsch der Fahnen hieß 
Kreisleiter und Landrat Nierentz den hohen 
Gast mit seinen Begleitern Gauhauptmann Ro­
bert Schulz, Ministerialdirektor Jäger und Gau­
propagandaleiter Maul herzlich willkommen, 
und bat sie, die Ihnen aus dem Saal entgegen-
schlagende Stimmung als Ausfluß des unbeug­
samen Geistes zu betrachten, der die deutschen 
Bewohner der Stadt und des Kreises beseelt. 

haft deutsche Menschen für diese Idee nicht 
nur zu leben, sondern auch zu kämpfen und zu 
sterben bereit sein müssen. 

Dann ergriff der Gauleiter das Wort. Er 
würdigte zunächst den deutschen Charakter 
der schönen und sauberen Stadt Pabianitz 
mit ihrer in den letzten vier Jahren geleisteten 
Aufbauarbeit. Auf dem „Appell der gemein­
samen Gesinnung" — wie er die Versammlung 
nannte — wies er darauf hin, daß es jetzt in 
der letzten Viertelstunde des gewaltigen Dra­
mas, daß wir durchleben, mehr denn je darauf 
ankommt, dafür zu sorgen, daß wir als Einzel­
person und damit als Volk nicht schwach wer­
den. Immer wieder vom Beifall unterbrochen, 
zeigte er den haßerfüllten Vernichtungswillen 
unserer Feinde, denen es darum geht, das 
deutsche Volk mit Stumpf und Stiel auszurot­
ten. „So rufen wir unser Volk wieder auf, um 
ihm die Augen zu öffnen." Jeder von uns muß 
wissen, daß unser Einzelschicksal von dem 
Schicksal des Volkes ' abhängig ist. Groß­
deutschland sei, besonders seit dem Zeitpunkt, 
da es unseren Feinden offenbar wurde, daß In 
deutschen Landen durch den Nationalsozialis­
mus die uralte Sehnsucht nach dem Reich der 
Deutschen sich zu verwirklichen begann, ein 

Dorn im Auge gewesen. Und darum entfesselt« 
die kapitalistisch-jüdische Welt als Antipode 
der nationalsozialistischen Weltanschauung den 
Kiieg ,egen uns. Unser Feind hat sich nun­
mehr, nachdem es ihm nicht gelungen ist, uns 
durch Waffengewalt niederzukämpfen, der 
Hoffnung hingegeben, daß es ihm gelingen 
werde, das deutsche Volk ähnlich wie 1918 
wieder von innen her zu besiegen. Diese Spe­
kulation auf den gewissen Hang zur Uneinig­
keit, der dem deutschen Menschen anhaftete, 
wird aber dadurch zunichte gemacht, daß wir 
aus der Vergangenheit gelernt haben. 

Der Gauleiter kam dann auf die Besonder­
heiten der Zeit der Bewährung zu sprechen, 
die wir jetzt durchleben. „Ein solcher Krieg", 
so sagte er, „kann nicht als Glückskrieg ge­
führt werden in irgendeinem Rauschzustand". 
Wi r müssen in dieser Auseinandersetzung, in 
der es um Sein oder Nichtsein geht, den Tat­
sachen nüchtern ins Auge sehen. Dabei gilt 
es, immer daran zu denken, daß nicht nur die 
Soldaten K reg führen, sondern, daß auch die 
Heimat am Kriegsgeschehen unmittelbar be­
teiligt ist, indem sie erstens der Front die 
Waffen schmiedet und zweitens durch ihre 
Haltung beweist, daß sie den rechten Kampf­
geist besitzt. Uberzeugend stellte der Gaulei­
ter dann die gegenwärtige Entwicklung im 
Osten als einen Ausdruck der überragenden 
deutschen Führung hin. Wenn Jetzt der eine 
oder andere manches am Kriegsgeschehen 
auch nicht verstehen kann, so wird doch ein­
mal der Tag kommen, da' unsere U-Boote 
Dank den Ergebnissen der nimmermüden For­
schungen des deutschen Erf'ndergeistes mehr 
von sich hören lassen werden, als In den 
fiüheren Jahreni und es wird der Tag kom­
men, an dem England an seinem empfindlich­
sten Nerv getroffen wird. „Bis dahin müssen 
wir beharrlich sein und Nerven aufbringen, 
daß wir diese Zeit überdauern. Und wir müs­
sen den Glauben haben, der Berge versetzen 
kann". 

Nicht endenwollender Beifall dankte dem 
Gauleiter für seine aufrüttelnden Worte, und 
als am Ende die Masse die Lieder der Nation 
anstimmte, klang es wie ein gewaltiges Trutz­
bekenntnis in die Nacht hinaus. B. 
Lltzmannstadt-Land 

Wt. Brand auf einem Bauernhof. In der 
Ortschaft Sonsieczno (Amtsbezirk Galkau) 
brach am Dienstag gegen 15 Uhr, als sich die 
Bewohner auf dem Felde befanden, auf dem 
Gehöft eines deutschen Bauern ein Brand aus, 
der auf bisher noch nicht restlos geklärte 
Weise im Wohnhaus entstand. Dies Gebäude 
wurde ein Raub der Flammen, auch der nahe 
Viehstall wurde zum Teil vernichtet, doch 
konnte das Vieh des Bauern gerettet werden. 
Außerdem gelang es dem tatkräftigen Eingrei­
fen der erschienenen Feuerwehren von Andres-
hof und Wiontschin, die auf dem Hof stehende 
Scheune mit Vorräten zu retten. 

T H E A T E R 
Wische Bühnen 
Idealer Moltkestrnße. 
^nnerstarf, d. 21. 10.. 19.S0 Uhr. 
:JVanlnP. Fr.Verk. — Frettncr. 
p; 10., 10.30. „ n i e lustigen Wel -
H61, von Windsor". Wehrrn.-

orat. Fr. Verk. — Sonnabend. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15. 17.80 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Film: „Kleines Mfttlel — Großes 
Glück" ••• mit Dolly Haas, Willy 
Elchberger, Theo Llngen u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 

10., 10.R0. ..Der Sturjs des 
^InlRters". S-Miete. Fr. Verk. 
^nntntr, 24. 10., 14. .Der Sturz 
V„ea Ministers". HJ.-Vorstellune. 

„Ein Maskenball". Freier 
S£rkauT. 

Adler, Buaehllnle 128. 15, 47.80 und 
20 Uhr. „Gellthrtln meines Som­
mers"** mit Anna Pammnnn, 
Paul Hartmann, Viktoria von Bal-
lasko u. n. 
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^"«erspie le 
l*°n(>ral-T,itzmann-Str. 21. 
u^inerst«g. d. 21. 10.. 19.30 Uhr 
" D |ssonan«en". F-Mieto. Fr.Verk. 

Preltair. 22. 10., 19.30. „D Isro 
ganzen" . KdF. 13. Ausverkanft.-
,0hnabend, 23. 10., 19.30. Erst-
JJilfiihrum?. „ H e r Vetter aus 
i''nt'Kda". FT.Verkauf.-Sonntap 

10.. 10.30. „Dissonanzen" 
JJl'sverknuft. 

Corso, Schlaceterstr. 65. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Musik Im Blut "* mit Leo Slo-
zak. Sybille Schmitz. WolfganR 
Llebenetner. Hans Junkermann 
u.a. Im Beiprogramm: Katzen 
und Großkatzen. Vorverkauf 
werktaea ab 13 Uhr. 

J | I L M T H E A T E U 

Corso. Jugendfilm - Vorstellungen 
vom 22.-25. 10. ..Aus den Ju-
gendtaßen der Photographie", 
„Tierkinder", „Dio fremde 
Hand", „Kllmbusch macht Wo 
dienende". Beginn: Freitag und 
Montag um 12 Uhr, Sonnabend 
und Sonntag um 10 u. 12 Uhr. 

""ndl l rhs rnirelssiien, • • ) «her 14 J 
^ ^ e l s m e n , nlebt «OKelassen 
JV^latnn. A r1nlf-R|tlpr-StrnßeR7 
«k • 17.15 und 20 Uhr. Erstaut-

»''orunr;. Dorn Komnr u. Johannes 
L^ntorH In „Karnevnl der Lle-

•*•• Ein Berlln-Fllm mit Porlt 
u reValor, Axel v. Ambesser, HanB 
jj'osor «nd Richard Rnmanowskl 
r,," flotter Film mit Humor. Mu-

Gesnne und Tanz. Vorver-
lür houte Ms einschl. Sonn 

{ftjgvon 11-19 Uhr, 
'1*PlaBl-„ * J A l f III s 'Ci lRlno, Adolf-Hltler-Strnßo 07 
,.n,1nnbend 13 Uhr, Sonntact 9.15 
f,, «nd 13 Uhr. und Monlag und 
uJ.cnntn<? 13 Uhr, Märchensplele: 

fSiornrnschen". 
51*01. Zlethenstraße41. Anfnntrs 
S 6 | 'Rn: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
r,Woche! Letzte Woohel Der 
«°Qe Erfolg Emil Janninas „Altes 

wi rd wieder Jung"** mit 
Vrlr l a Undrook. Viktor de Kowa 
slil1 Dohm, Elisabeth Flicken-
S i h l , d . Harald Paulaon, Marctlt 

Paul Henokels. Vorverkauf 
^ k t a g s 12 Uhr. 

,„*'!>a. Sohlngetcrstr. 94. Anfanßs-
B'wm: 14.80, 17.15 und 20 Uhr 
'•'n Ufa-Elim. „Gastspiel Im Pa-
[««lies"" mit Hilde Krahl. Albert 
0 R t t or8 tock , Gustav Waldau, 
SS°JR Alexander. Vorverkauf 

?5-£Üfaff8 ab 12 Uhr. 
jy.'Nalto, Meisterhniisstraße 71. 

17.15 und 20 Uhr. „Frauen 
t ' n , l keine Engel". ** Ein noln. 
Pi?relcher. witzsprühender Wien 
D„ l , r i von WIIlv Forst in vorlan 
Fl„ r t ( !r Iirstnufiührung mit Marths 
)K r pH. Axel v. Ambessor. Richard 
V°,r>anowski u.Marffot Hlelsoher. 

fi^Slierkauf ab 1t Uhr. ulo>i^—! -

Lllrmannstadt. MeistcrhausslraBe 94. 
Fernrut 123-02. 

Vortragtdienit: Am Freitag, dem 22. 10. 
1S43. 20 Uhr. Kleiner Saal: „Dichlor, 
die wir kennen mlltien". 1. Vor­
tragsabend: Dr. Salewskl spricht Uber 
„Wilhelm Schüler". Eine Vortrags­
reihe, die uns mit Mensch und Werk 
der OroSen unser«! deutschen Litera­
tur bekannt machen will. Eintritts­
preis 50 Rpt.. mit Hörerkarte 30 Rpt. 

Mal, Klinle-Helnrioh-StraHe 40. 
15.17.30 u. 20 Uhr. „La pnloma" * 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge-
Bchlossen. 

Muse, BreBlauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr. „Münchhausen" 
(Farbehlilm) mit Hans Albers 
Wilhelm Bendow, Mlohacl Bohnen 
Hans Brausewetter, Marina von 
Dltmar u. a. 

Palladium, Böhmische Linie 10 
Beclnn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Liebe streng verboten"* mit 
Hans Moser, Carola Höhn, Wolf 
Albaoh-Retty. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Frttttleln 
Holtmanns Erzählungen"* mit 
Anny Ondra. . 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Hclmleltorln tür das Schalerheini der 

Hauptschule In Wirkheim gesucht. 
Oute Kenntnisse In der Hauswirtschaft 
und Jugenderziehung sind erforderlich. 
Haus- und KUchenpersona! ist vorhan­
den. Schriftliche Bewerbungen sind zu 
richten an den Bürgermeister der 
Stadt Wirkhelm. 

O F F E N E S T E L L E N 
Baufirma mit Sitz Berl in sucht 

dringend Schachtmeister, Vorar ­
beiter, Maschinisten, Facharbeiter 
aller A r t (auch Kriegsversehrte) 
und Tielbauhclfer für Baustellen 
Im War thegau . Angebote unter 
„P 5613" an Annoncen-Expedit ion 
Hans Kegeler, Berl in-Wilmersdorf , 
Nlkolsburgcr Straße 10. 

Bllanillhlger Buchhalter] nM Durch 
schrelbesystem und Korrespondcnzlilh-
nun: vertraut, ab ;olort gesucht. Per 
sönliche Anmeldung: Bierbrauerei Karl 
Ludwig Anstadt. Schncestraßc 15, 
zwischen 14 u, 16 Uhr erbeten. 

Buchhalter(ln), bilanzsicher, mit Konten 
rahmen und Duichschrclhebuchltihrung 
vertraut, gesucht. AuslUhrlichc band 
schriftliche Angebote mit Ochallsan 
Spruch etgeten an R. & A. Wiecklng 
I'ablanltz. , 

Selbständiger Korrcspondcnt(ln) lür et 
nlge Stunden in der Woche zu solor 
tigern Antritt gesucht. Angebote un 
ter 1008 an LZ. 

Wir suchen einen In Finanz- und Be 
trlebsabrechnung erfahrenen Buchhai' 
ter sowie 2 perfekte Stenotypistinnen 
und einen Herrn zur Leitung eines 
größeren Reparaturbetriebes mit et 
was technischer Erlahrung In hydrau­
lischen Oeraten. Maschinenfabrik We-
deklnd, Pablanltz/Wartheland, Kapel 
lenstraBe 17. . 

Für die Vcrptlcgung von 150 deutschen 
Oetolgschaftsmltg'ledern suchen wir 
für die Leitung der Werkküche eine 
erfahrene Kochfrau. Angebote unter 
9392 an LZ. erbeten. 

Wer erteilt Unterricht auf Schlflcrkla-
vler? Bescheid wird uatcr Fernruf 
200-33 erbeten oder persönlich Straft-
burger Linie 68. bei Vogel. 

V E R K Ä D F E 
Verkaute: Waschlisch mit Marmorplatte 

75 RM., 2 Nachtschrünkchea mit Mar­
morplatten 50 RM., 1 Kinderbett 
(Korbgeflccht) 30 RM. Erhard-Patzer-
Straße 10. beim Hauswart 

Wirtschafterin wird von älterem Ehepaar 
sofort gesucht. Angebote unter 2019 
an die LZ. erbeten. 

Gebrauchtes Schlagzeug 200,— 
Ogelr. Panzer. Bahnholswacae 

Alleinstehender literer Frau, die Im 
Haushalt mithilft, wird freundliches 
Zimmer und Verpllcgung geboten. An­
gebote unter 2020 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanz-Buchhahler sucht Abendbeschäftl-

gung: Korrespondenz, Buchhaltung, 
Unterricht in Deutsch usw. Angebote 
unter 1991 LZ. 

Buchhalterin (begabte Kraft auf leiten 
der Stellung, z. Z. Im Qen.-Oouv.) 
wünscht Stellungswechsel. Angebote 
unter 1955 an LZ. erbeten. 

Bilanzbuchhalter sucht Beschäftigung ab 
18 Uhr. Angeb. u. 1931 an die LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher, für halb- oder 
ganztägig frei. Angebote ... 2130 LZ. 

Technischer Kaufmann, Reichsdeutscher, 
Mitte vierzig, sucht Posten als Be­
triebsleiter. Geschäftsführer, Bürotel-
ter oder Einkäufer. Beste Referenzen 
und Zeugnisse. Ab 1. November frei 
Auslührl. Angebote u. 2074 an LZ, 

Steindrucker, älterer, n allen Arbelten 
bewandert, perf. Umdrucken garan 
tlert peinlich saubere Arbelt, sucht 
Beschäftigung. Angebote 2032 LZ. 

Energischer Abteilungsleiter oder -leite-
rin für Konfektionsabteilung von 
Teitll- und Verbanlstolfabrlk gesucht. 
Angebote u. A 2409 an die LZ. erb. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhau88tr .62. Tilglich. stund 
Höh von 10 bis 22 Uhr. 1. Glas 
aus Holland, 2. Holland-Maga­
zin, 3. Sonderdienst, 4. Europa-
Woche. 5. Die Deutsche Wo­
chenschau 68443. 

Erfahrener Einkäufer für größeres In­
dustriewerk gesucht. Angebote unter 
A 2404 LZ, 

Pablanltz — Capltol. 17.15 tür 
Polen und 20 Uhr lür Deutsche. 
„Seine Tochter Ist der Peter"* 
mit Carl Ludwig Dlehl, Traudl 
Stark. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Boginn: 17.30 und 20 Uhr. 
Weg des Herzens".*" 

,Der 

Wlrkhol iu — Kammersplele 
16 Uhr. „Llebesgeschichten" *** 

• mit Willy Fritsch und Hannelore 
Schroth. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. 
der roten HISIlo"." 

J n 

l ro lhaus — Glorla-Llcbtsplele 
Um 17. 10.30 Uhr. „Das unhelm 
liehe Hatis". *** 

fiTJ?. l,udendorffstraUe 74/7«. 
i??win: 15. 17 u n d 19.80 Uhr, 

"^P l tän Orlando". **• 

Löwenstadt -- Filmtheater. 

Solort Lagervcrwalter(ln) gesucht. Hans 
Lücke u. Co., Straße der 8. Armee 
107. Fernrul 122-84 

Bürokraft mit Maschineschrelben zu so­
fortigem Antritt gesucht. Angebote 
unter 1797 an LZ. 

Weicher tttchtlge Fuhrunternehmer mit 
Wagen und 1 bis 4 Plcrden aber 
nimmt Stellung für Durchführung des 
Fuhrbetriebes u. der Feldcrbestcllung 
sowie Beaufslditlgung der Viehwirt­
schaft für mittelgroßes Anwesen In 
Nähe Lltzmannstadts? Wohnung kann 
gestellt werden, Stallungen und Schup 
Pen vorhanden. Angebote unter 
A 2413 an die LZ. 

Deutsche Hotaiifsehsr 'n Dauerstellung 
gesucht. Es kommen energische Per­
sonen auch Uber 60 lahre In Frage 
Persönliche Angebote: OeneralLltz 
mann-StraBe 91 

Tüchtige Sekretärin (auch Anfängerin mit 
Kenntnissen In Schreibmaschine), ener­
gisch und zielbewußt, arbeltsfreudig, 
für Mitarbeit an Neueinrichtung einer 
lugenderzichungtstätte (Heimschule) 
auf dem Lande in der Nähe von 1 Ii. 
mannsladt sofort gesucht. Angebote 
unter A 2411 an LZ. 

verkauft 

Elstchrank, 150 RM.. zu verkaulen Her-
mann-Oürlng-Str. 17. W. 6. von 8 bis 
12 Uhr, Fernrul 209-36. 

Hawana-Kanlnchen verkauft Wildemann, 
Erzhausen. Oranlerweg 8. von 17 Uhr. 

Fotoapparat 9 X 1 2 mit Kassetten lür 
70 KM. zu verkaufen Litzmannstadt 
Süd. Deichstraße 17. 

Eins Bettstelle mit Matratzen. 100,— 
zu verkaufen Gladbacher Straße 12 
W. 7/8. 

Etwa 50 cbm Weißkalk ab Baustelle In 
Lltzraannstadt Im ganzen oder geteilt 
abzugeben. Bauunternehmung Fritz 
Pankoke. Pabianitz. Bahnhofstraße 66, 
Fernruf 459. 

Weißer Seidenspitz, 7 Monate, zu ver­
kaulen. Frnrut 188-11. 

Rassskaninchen zu verkaulen von 17—20 
Uhr Dletrlch-Eckart-Str. I I . W. 18. 

V E R L O R E N 
Verloren Ausweis Nr. 7915. Russische 

Vertrauensstelle In Deutschland und 
Bescheinigung Nr. 127 der Russischen 
Organisation in Litzmannstadt auf 
den Namea Nlestlerowa. Abzugebea 
Frledrlch-OoDler-Strafle 61/6. 

Sportsmann, tatkräftig, mit rascher Auf 
fassungsgabe. vielseitig Interessiert, 
Abiturient, durch Sonderfunktionen im 
Wehrdienst mit mannigfaltigen Ver-
waltungsaufgaben vertraut, im Umgang, 
In der Betreuung und Leitung von 
Menschen nicht unerfahren, an selb­
ständiges Arbelten gewöhnt, sucht, 
auch Im Osteinsatz (Litzmannstadt), 
aufbaulählgc verantwortungsvolle Tä­
tigkeit, Angebote unter M. L. 20 617 
bei. Ann.-Exp. Carl Oabler, Manchen I, 
TlicatlnerstraßeB, 

Ltderhandschuh, gelb. In Kallsch, Strecke 
Hermann-Döring-, Lcsslngstraße am 
Sonntag. 17. 10.. verloren. Oegen 
hohe Belohnung abzugeben: , Mergner. 
Hermann-Oörlng-Straße 21/2 

Armband, Oold, mit Weißgold kombi­
niert, Kettenarbeit, verloren. Qegen 
Belohnung, da Andenken von verstor 
bener Mutter, abzugeben: Christmann, 
Hermann-Oörlng-Str. 60. W. 50, 

Ktäschlnenbuchorln sucht solorl Stellung. 
Angebote unter 1738 an LZ. 

Tüchtige Verkäuferin aus der Lebens­
mittelbranche sucht Stellung. Zeug­
nisse vorhanden. Angebote unter 
1814 an LZj 

Alleinstehende geb. 40erln aus dem 
Altreich, gute Hausfrau, angenehme 
Erscheinung, aufrichtiger Charakter, 
sucht sofort Wirkungskreis In frauen-
loscra, nur gutem Haushalt. Angebote 
unter 1739 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Englisch-Unlerrlcht In den Abendstunden 

oder sonntags gesucht. Angebote un-
ter 2140 LZ 

WiT irtellt Schilferklavierunterricht? 
Angebote unter 1827_an_L.Z. 

Suche für Schülerin der I. Klasse der 
Hauptschule Nachhilfe in Englisch, 
Deutsch und Rechnen. Heerstraße 27, 
W. 5. lansch, 

Am 21. 10., um 17 und 20 Uhr. 
„Der Ochsenkrieg". • 

Kontoristin, gute Rechnerin, mit Ma-
schlneschrelbkenntnlssen Iflr soforti­
gen Antritt gesucht. Angebote unter 
1929 an LZ. 

War irtellt Studentin französischen An 
fangsunterrlchl? Ang. u. 2050 an LZ. 

Hauslehrer lür einen lljährlgen Jungen 
kann sich melden Litzmannstadt, 
Adolf-llltler-Straße 4 1 . W. 31 

Litzmannstadt, aut Schlageterstr. am 18 
10. verloren: Wehrpaß. Volksliste — 
blau, SA.-Auswels, Bezugschein auf 
Kinderwagen. Der Finder wird gebe­
ten, gegen Belohnung abzugeben an 
Breite, Frldericusstraße 13/22. 

I Butttrkarten am 16. 10. 1943 aul 
den Namen Skuratowltsch abhanden­
gekommen. Bitte die Karten bei An 
na Skuratowltsch, Litzmannstadt, Qen, 
Lltzmann-Straße 267. abzugeben. 

dural am 

GUSSOLIT-VERFAHREN 
DRP. 679380 • TechnUch slnwondfrai« Ver­
bindung von Stahl-, Grau-und Tempergußteilan. 
failenwfjichheil.Fcrbgloichheli Höchjia Zug- und 
DfucUesl.gleit. Größio Wirticha(tlichk«li. 
Auf dem gleichen Prinzip aufgebaut. 
Jp«llol 2uiOMjtfifl» für lA*il!:J * SdtwtH- undi*ktitm*)*olif tJurtJk 

GU550UT-GE5EtLSCHAFT 
HAJlK i CO. I.ÜSm Ml Om b saWOlviLjatdMsMl CT** ( r-jg-wu* 
BERLIN WIEN 

Nur Geduld« 
lieb« Freund«! 
Wenn auch die 
Blendax-Zahn-

paiTa vorübergehend knapp 
Iit, nach glücklich beendeiern 
Krieg können alle Blendax-
Freunde diese liebgewordene 
und gewohnt« rv\und- und 
Zahnpflege wieder aufneh­
men. Umso größer Ut dann 
die Freude und der GenuQ 
am täglichen Gebrauch. 

M A I N Z A M R H E I N 

Auswels der Russischen Vertraucnsstelle 
Berlin, Auswels der N. 0. R. J., Aus­
welskarte des Arbeitsamtes, Beschei­
nigung der russischen Volkszugehörig­
keit, ausgestellt vom Landratsamt 
sowie Arbeltszeugnis des P. K. 0. 
auf den Namen Konstantin Bschosko. 
OSrnau. Ludendorffstroße 11, W. 2, 
verloren. 

Verloren 1 Auswels des russischen Ko­
mitees auf den Namen Maria Katon-
ska. Petmolder Straße 13. 

Herron-Mantel Schlageterstr. — August 
Bier-Krankenhaus — Rolandpark ver 
loren. Abzugeben Litzmannstadt, Kar-
UtschenstraBe 27. W. 13. 

Kleiner brauner Hund, hott aul den Na­
men „Rex", am 17. 10. 1943 entlau­
fen. Angebote unter 2077 an LZ. 

G E F U N D E N 
Schlüssel für Patentschloß auf der Horst-

Wesscl-Str, gclunden. Abzuholen Erz-
Klavlorlehrer(ln) und Engllscnlehrer(ln) hausen. Str. loset des Deutschen 52. 

dringend gesucht. Angebote unter bei Schwester Jacobl. morgens von 
2026 an die LZ. 8—9 Uhr. 

_ Aath wir bekämpfen ihn 
mit Erfolg durch tdiärfua Rationa-
lisicrung unterer Arbeitsmethoden. 

http://NachbargebSu.de


F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y LOTHAR-MANFRED. Die Ge-

• burl.ilues dritten Kindes, eines 
prächtigen, gesunden Jungen, zei­
gen in stolzer Freude an: Hein­
rich Schieb. Meister der Schutz­
polizei, und Frau L y a geb. Obbe-
lods. Wirkheim. IB. Oktober 1943. 
NJ/ Die glückliche Geburt ihres er-

' sten Kindes zeigen in dank­
barer Freude an: Eug e nie und 
Willi Böse, z.Z. an der Ost-
Ironl. Litzmannstadt, den 19. 10. 43. 

Y K.-Bannlührer Hubert Beer­
mann und Frau Hildegard 

geb. Kruse geben die Geburt ihrer 
Tochter HEDDA bekannt. Wald­
rode (Wartheiand), den 9. Oktober 
1043. 

O Q D l e am 17. 10. 43 stattgelun-
dene Verlobung unserer Tochter 

LOLA mit Herrn Oberzahlmeister 
HANS TRAUTMANN geben wir 
hiermit bekannt. Musikdirektor 
Frank Pohl und Frau. Pabianltz — 
Bitterleld. 

CT) Ihre Verlobung geben bekannt: 
RITA GRASHUBER-DRECHSLER, 

Ullz. HANS BEHRENSEN, z. Z. im 
Felde. Lttzmannstadt, den 20. 10. 43. 
CO Als Verlobte grüßen: HEDDI 

BIEMANN mit Gelr. EUGEN 
PFEIL, z. Z. im Urlaub. Bad Do­
beran — Utzmannstadl. Spinn-
linie 166. 
KARL-ALBERT KNOPP, Dr. IRENE 
KNOPP, Vermählte. Litzmannstadt, 
Flottwellstr. 10, Oktober 1943. 

Für die vielen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenke zu unserer 
Hochzelt danken wir herzlich. A r -
tur Weber und Frau Elisa­
beth geb. Wagemann. Litzmann-
ttadt. Im Oktober 1943. 

Hart und schwer griff das 
Schicksal In mein Leben 
ein und nahm mit nach 
sechswöchiger Ehe meinen 

innlgstgcliebten und unvergesse­
nen Gatten, meinen lieben her­
zensguten Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder. Schwager, Neflen. Vetter 
und Onkel, den SdiUtien 

Theodor Gonser (Gonsoharow) 
Er fiel im Einsatz für Deutschland 
In den sputen Abendstunden des 
27. September beim Bomben-Ter­
rorangriff auf Hannover im blühen­
den Alter von 22 Jahren. Er 
starb in treuer Pflichterfüllung. 

In ticler Trauer: 
Die Gattin Marie, geb. Baechler, 
Mutter, Schwiegermutter, Bru­
der, Schweiler, alle Verwandten. 

Pablanitz. Siedlergasse 1. 

Hart traf uns die Nachricht, 
f i ii uii mein heißgeliebter Oattc, 

treusorgender Vati seines 
einzigen Lieblings, der 

Grenadier 
Artur Bendinger 

im Alter von 36 fahren bei den 
schweren Kämpfen südlich Orel am 
20. Juli 1943 gefallen ist. Er hat 
leine Treue zu Führer und Heimat 
mit dem Tode besiegelt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Seine Ihn nie vergessende Gattin 
Olga Bendinger geb. Steller, ein 
Sohn, Mutter, Schwiegermutter, 
vier Brüder Ib. d. Wehrm., davon 
einer vermißt im Osten), «ine 
Schwester, tünl Schwügerlnnen, 
zwei Schwäger, Nichten u. Neffen. 

Andreasbof bei Litzmannstadt. 
J < o ^ j s ^ a d j e ^ S t r a B e ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Schwer traf uns die Nach­
richt. daB unser Innlgstgc-
liebter Sohn. Bruder, Sdiwa-
gcr, Onkel, der 

Krlegttrclwllllcc, Wallen-«-Rollt . 
Wilhelm Itucike 

Infi, des EK. 2., des Vorw.-Aüi. In 
Schwarz, der Ostmedaille und des 

Sturmabzeichens 
Im blühenden Alter von 23>/i Jah­
ren sein junges Leben am 10. Sep­
tember 1943 bei Charkow für Füh­
rer. Volk und Vaterland gab. 

In tielcr Trauer: DI* Eltarn, vier 
BrUder (?. Z. bei der Wehrmacht, 
einer davon vermint bei Stalin­
grad), ein* Schwester, drei 
Schwägerinnen, ein Schwager, drei 
Netten, eine Nichte und U l i Be­
kannten und Verwandten. 

Czyzcmln. gemeinde Zilkcnlal. 

• t f Hart traf mich die Nach-
| W W ; rieht, daB mein helBgclleb-
p S j W j t e r Oattc. herzensguter 

Vati, lieber Bruder, Schwie­
gersohn und Schwager, der 

Soldat 
Erwin Hudler 

geh. am 27. 7. 1013 In Pabianltz, 
am 27. 3. 43 im Osten in solda­
tischer Pflichterfüllung, getreu sei­
nem Fahneneid, für Führer, Volk 
und Vaterland gefallen Ist. Er wurde 
auf einem Heldenfricdhot abseits 
von Orel von seinen Kameraden zur 
letzten Ruhe gebettet. 

In tiefer Trauer: Ol* Oatlln He­
lene Radler geb. Pusch, Trichter-
chen Elisabeth, ein* Schwester, 
zwei Schwägerinnen, zw*l Schwä­
ger (z. 2. Wehrmacht), Schwieger-
mutier und alle, die Ihn lieb hallen. 

w i Hoffend auf ein baldiges 
fjfcJLj Wiedersehen. gab nach 
{r^jW schwerer Verwundung am 

/ f*V 18. 8. 1043 bei den 
schweren AbwchrkSmpfcn an der 
Miusfront mein Innlgstgllebter 
Mann. Sohn. Bruder und Schwager, 
der Gelrollo 

Johann Meyer 
im Alter von 35 Jahren sein Junges 
Leben hin und wurde mit allen mili­
tärischen Ehren auf einem llclden-
Irlcdhol beigesetzt. 

In tielcm Schmerz und unsag­
barer Trauer: DI* Oatlln Mola 
Meyer, g*h. Ritschlnskl, Mutler 
Helen* Meyer, Schwuler Eis* 
Mayer, drei Brunei (z. Z. Im 
Felde). Schwiegermutter, eine 
Schwügerln, vier Schwäger (drei 
davon im Osten), und ander* 
Verwandte. 

I.itzmannstadt SlraObnrger Linie 5 

Für die zahlreichen Beweise herz­
licher und aulrlchtlgcr Anteilnahme 
anlällllch des Todes meines Heben 
(Jalten. Vaters und Bruders , 
W i l h e l m l u u l o l f Haue r 

sprechen wir allen unseren herz-
lieh- n i i D.lnk aus. Besonders dan­
ken wir tür die tiefempfundenen 
Worte am Grabe, für die Kranz-
ni II Hlumcnspcnden sowie allen, die 
unserem Heben Entschlafenen das 
letzte Oelelt gegeben haben. 

In tiefer Trauer: 
Gattin, Klndar und Oaschwlsttr. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht. daB mein 

I Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel. Neffe und Vetter, der 

Obergewalt* 
Alfons Seiler 

Inh. das EK. 2 und der Ostmedallle 
im Alter von 37 Jahren am 24. 8. 
1943 an der Ostfront für Führer 
und Vaterland sein Leben hingab. 

In tiefem Schmerz: 
Di* Mutter Olga Seiler, Bruder 
Artur und Schwägerin Alice sowie 
Onkel, Tanten, Verwandt* und 
Bekannt*. 

Litzmannstadt. Hauländer Str. 15. 

Wir erhielten die «ehmerz-
I liehe Nachricht, daB >"<scr 

1; lieber Sohn, der 
Oelreu 

Artur Scheibler 
Inh. des EK. 2., das Sturmabzeichens 

und dar Tapferkeltsmedallle 
im blühenden Alter von 23 Jahren 
bei den schweren Kämpfen im Osten 
am 18. 8. 43 den Heldentod starb. 
Er lolgte seinem 1941 Im Osten ge­
fallenen Bruder Wilhelm. 

In tiefer Trauer: 
DI* Eltern, zwei Schwestern, «In 
Schwager, (In Bruder (?. Z. Im 
Osten), ein* Schwägerin, Verlobte 
sowie al l* Anverwandten. 

LllzmannstadtKarlshot, 
KobaltstraBc 04. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 

<j die noch unfaßbare und 
schmerzliche Nachricht, daß 

raein geliebter Sohn, herzensguter 
Bruder und Schwager, der 

Oefrelti 
Albert Hartenberger 

geb. am 21 . 1. 1917, am 18. 9. 43 
an der Ostfront in soldatischer 
Pflichterfüllung den Heldentod starb. 
Er wurde auf einem Heldenlrledhot 
mit militärischen Ehren beigesetzt. 

In tiefer Trauer: 
Die Mutter Berta Hartenberger 
geb. Glorr, BrUder Erwin und 
Edmund (i. Z. bei der Wehr­
macht), Schwägerin und alle Ver­
wandten. 

Litzmannstadt, Alexandcrhotstr. 93. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Schwer und hart traf uns 
die Nachricht, daß unser 
Innlgstgcliebter guter jüng­
ster Sohn und Bruder, der 

Gefreite 
Leopold Holzel 

Inh. des EK. 2. Kl. 
Umsiedler aus Czernowltz. am 23. 
8. 43 im blühenden Alter von 20 
Jahren In den schweren Kämpfen 
Im Osten für Führer. Volk und 
Vaterland den Heldentod erlitt. 

Ruhe senil in fremder Erdel 
In tiefer Trauer: 
DI* Eltern Michael und Marie 
Holzel geb. Wagner, Bruder Sig­
mund (z. Z. im Felde). Schwäge­
rin, al l* Verwandte und Bekannte 

Kaiisch. Lettow-Vorbcck-Straße 48. 

Nach langem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden verschied 
am 18. 10. 1943 mein Innlggcllcb-
ter, unvergessener Mann, unser gu­
ter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Ludwig WelU 
Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla-
lenen rindet am 22. Oktober 1943 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhols, Sulzfeldcr Str., 
Aus statt. 

Um stillet Belleid bitten: 
lulianni Weiß geb. Wujclk als 
Oatlln; Söhne (z. z. Wehrmacht): 
Alfred Wals und Frau Gertrud 
geb. LUck, Edmund Wein und Frau 
Natal)* gab. Wülfte. Erwin Weiß 
und Frau Ulli geb. Keim; Dieler, 
Anita, Brigitta u. Margit als Enkel. 

Erzhausen, Str. Jos, d. Deutschen 73 

Dienstag früh um 10 Uhr verschied 
nach langem schwerem Leiden, je­
doch plötzlich und unerwartet, un­
ser lieber Vater, Sohn, Schwieger­
vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Oailwlrl 
Johann Langguth 

Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
22. 10., um 16 Uhr von der Lei­
chenhalle des Hauptlriedhofs, Sulz-
lelder Straße, aus statt. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Castrop-Rauxel. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise aulrlchtlgcr 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
unseres Heben Gatten u. Vaters, des 

Dolmetschers 
Albert l i e tke 

sprechen wir hiermit allen unse­
ren herzlichsten Dank aus. Ins­
besondere danken wir lür die 
trostreichen Worte In der Leichen­
halle sowie allen Kranz- und Blu-
mensnendern. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Di* Oatlln und Tochter. 

Litzmannstadt. Heerstraße 113. 

Oankuu min 
Für die vielen Beweise aufrichtig­
ster Anteilnahme anläßlich des 
Hinscheidens meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters, Pflegevaters, 
Schwagers und Onkels 
Oswald . i i i i i n s Förster 

spreche ich allen meinen tiefemp­
fundenen Dank aus. Insbesondere 
danke ich lür die trostreichen 
Worte am Orabe. den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die Ihm das letzte Oelelt gaben. 

Christin* Förster 
Im Namen aller Hlnterllebentn. 

Llizmannstadt-Erzhausen, Katteweg 7 

Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
unvergessenen 
Juliane Gebhard (Gaplnskl) 
sprechen wir hiermit allen, die Ihr 
das letzte Geleit gegeben haben, 
insbesondere aber den Kranz- und 
Blumenspendern unseren innigsten 
Dank aus. 

In tiefer Trauer: 
DI* Töchter, Schwiegersöhne und 
Enkeltöchter. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Der ltelchsstatthalter Im Warthegau — Uindeswlrtsclialtgamt 
Anordnung Uber dl* Einschränkung das Gebrauchs von mit Gas und Elektrizität 

betriebenen Raumheizgeräten. Unter Bezugnahme auf $ 3 b der Verordnung zur 
Sicherstcllung der Elektrizitätsversorgung vom 3. 9. 1939 (RGBl. I, S. 1607) und 
§ 1 b der Verordnung zur Sichcrstcllung der Gasversorgung vom 20. 9. 1939 
(RGBl. I, S. 1856) ordne ich folgendes an: 

§ 1. Die Verwendung von Elektrizität und Gas zur zusätzlichen Beheizung von 
anderweitig heizbaren gewerblich genützten Räumen (Geschäfts-, Verwaltungs- und 
Belriebsräume) ist ab sofort verboten. 

§ 2. Dieses Verbot erstreckt sich nicht nuf Krankenhäuser, Sanatorien und 
Kliniken, wo die elektrische Beheizung Im Interesse der Krankenbebandlung auf 
ärztliche Anordnung notwendig erscheint. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen das Im § 1 angeführte Verbot werden gemäß 
§ 1 Zill. 5, § 2 Ziff. 2 der Verbraudis-Regclungsstralvcrordnung vom 26. Novem­
ber 1941 (RGBl. I, S. 734) In Verbindung mit § 3 b der Verordnung zur Sicher­
stellung der Elektrizitätsversorgung vom 3. 9. 1939 (ROBI. I, S. 1607) und 
§ 1 b der Verordnung zur Sichcrstcllung der Gasversorgung vom 20. 9. 1939 
(RGBl. I, S. 1856) bestraft. 

§ 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage Ihrer Vcrkündung In Kraft. 
Posen, den 13. Oktober 1943. 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgan Wartheland 
Landeswlrlschaftsamt. 

Beitattungunitalt 
Gebr. M. und A. Krlogcr, vorm 
K. G, Fischer, Utzmannstadt 
Könlg-Helnrlcli-StraBo 89. Fern 
ruf Mü n Bei Todesfällen wen 
den Sie stob vertrauensvoll trn 
uns, wir boraton Sie trern. 

Reichsdeutscher, >m staatlichen Aultragc 
hier, sucht 2 sehr gut möblierte Zim­
mer, möglichst auch Garugc. . Ange­
bote: /enll.ill.i,;el.;eineill iil.ilt für 
Bekleidung. 0. m. b. IL, Außenstelle 
Litzmannstadt Adoil-lliller-Straüe 5. 

Alleres Ehepaar sucht solort gut möbl. 
Zimmer mit Küchcnbenutzuns. Ange­
bote unter 2045 an LZ. • 

Junge Dame sucht ab 1. 11. 1943 mö­
bliertes Zimmer. Angebote unter 
2109 an LZ. 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Vlehseuchenpollzcillctte Anordnung. Nach amtstierärztlicher Feetstcllunr. Ist die 

HUhnerpest In Pablanitz crloschin. Die in meiner Bekanntmachung vom 11. 5. 
1913 Uber das Stadtgebiet Pabianltz verhängte Sperre wird hiermit aulgchoben. 

Pabianltz, den 18. Oktober 1943. 
Polizeipräsident Litzmannstadt — Pollzeiaot Pabianltz. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 401/43. Röntgenreihenuntersuchung dos Jahrgangs 1927. Auf Anweisung 

des Jugendführcrs des Deutschen Reiches und des Reichsministers des Innern sind 
die deutschen Jungen des Jahrgangs 1927 autgerufen, sich einer Röntgenreihen­
untersuchung lür die Erfassung von Tuberkuloseerkrankungen zu unterziehen. 

Die Im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben inzwischen eine schrift­
liche Aulfordcrung des Gebietführers des Gebietes Wartbcland erhalten, sich an 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten 
Mustcrungsort zu stellen. 

Jeder deutsche Junge des Jahrgangs 1927, dem diese Autlorderung bis Jetzt 
nicht zugegangen ist, hat «Ich sofort bei seinem zuständigen Qesundheltsamt 
(Lltimannstadt-Stadt, Adolt-Hltler-StraBe 113, I. Stock, nchts — Sonnabond, den 
21. 10. 1943, von 9 bis 10 Uhr) persönlich oder schriftlich zu melden. Dabei sind 
folgende Angaben zu machen: 

Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Ocburtsort, Wohnung. 
Der JugcndtUhrcr des Deutschen Reiches hat die Durchführung der Röntgen 

relhcnuntersuchung der deutschen Jungen des Oeburtsjahrgange* 1927 mit Erlaß 
vom 8. 10. 1943 — 0. J. IV/43 — zum Pfllchtdicnst erklärt. Oegen Jugendliche 
des Jahrgangs 1027 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach g 12 (4) 
der Jugcnddlenstverordnung vom 25. 3. 1939 (RGBl. I, S. 710) mit polizeilichen 
Maßnahmen vorgegangen werden, wenn de der Aulforderung sich zu melden, nicht 
nachkommen. 

Litzmannstadt, den 20. 10. 1943. 
Der Oberbürgcrmelster — Gesundheitsamt. 

Nr. 389/43. Berichtigung zu Nr. 383/43. Am Montag, dem 18. 10. 1943 
wird die Schuhtauschslellc für Kinder von der Pulvergasse 13 bis auf weiteres 
nach Hermann-Oörlng-Straße 82 (Oebäude der, Stadtfinanzverwaltung, Erdgeschoß, 
links, Zimmer 28), verlegt. 

Geschäftsstunden: Montag m i t Freitag von 8 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 
16.30 Uhr. 

Litzmannstadt, den 18. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaftsimt 

Nr. 380/43. Ordnungsstrafe. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauehsregelungs-
stralverordnung habe Ich Uber folgende in Lllzmannstadt wohnhafte Personen 
Ordnungsstrafen verhängt: 

Mit 270 RM. wurde bestraft: Josefa Kunzer, Böhmische Linie 5/4, well sie 
bezugsbeschränktc Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben bat. 

Mit 220 RM. wurde bcstralt: Anna Rybak, Ostlandstraßc 104, well de bezugs­
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 200 RM. wurden bastratt: Joscia Melach, Sonatenweg 14; Wladyslaw Mlrus, 
Dorl Kielmona; Irene Skonka, Dorf Feliksin, well sie bezugsbeschränkte Erzeug­
nisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Hugo Dörl, Kradweg 3, well er 
bezugsbeschränkte Lebensmittel ohne Bezugsberechtigung abgegeben hat. Ella 
Mlnkncr, Melsterhausstraßc 39, well sie Ihren vollen Bestand an Gellügel nicht 
angemeldet hat. 

Mit ISO RM. wurde bestraft: Helena Szyska, Teckstraße 7, well sie bezugs­
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 130 RM. wurden bestritt: Antonina Wygodna, Wormser Straße 19; Helene 
Klimczak, Zingstwcg 33, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugs 
berechtigung erworben haben. 

Mit 100 RM. wurden bestraft: Sofia Wasiela, Lagerstraße 16; Josef Schmiegel, 
Freiburgcr Straße 10, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtl 
gung erworben haben. 

Mit 75 RM. wurde bestraft: Stefan Paul, Dessauer Straße 21 , well er bei Be­
antragung eines Bezugsscheines für einen Straßenanzug unvollständige Angaben 
machte. 

Mit SO RM. wurden bestraft: Helene Zippcl, Frlderlcusstraße 4, well de wider 
rechtlich Punkte einer Ihr nicht zustehenden Spinnstolfkarte verbraucht hat. Allred 
Tletzel, Regenstraße 12, well er bei Beantragung eines Bezugscheines tur einen 
Straßenanzug unvollständige Angaben machte. 

Mit 30 RM. wurden battraft: Emanuel Kluge, Buschlinie 42; Julius Riemer 
Moltkcstraße 66; Otto Buttermilch, Ziethenstraße 72; Oskar Heftig, Verdandl 
straße 12a, well de bei Beantragung von Bezugscheinen für StraBenanzüge un 
vollständige Angaben gemacht haben. 

Mit 20 RM. wurden bestraft: Otto Beicr, Kaiscr-Konrad-Straßc 37; Adolf Math, 
Splnnlinlc 104; Johann Kahlbusch, Bürstenblndcrwcg 60; Johann LOlfler, Adolf-
Hitler-Straßc 79, well de bei Beantragung von Bezugscheinen für StraBenanzüge 
unvollständige Angaben gemacht haben. Agathe Riehl, WIldschUtzenstraBe Haus 18; 
Maria Dome, WltdschUtzenstr. Haus 16, well sie Kartoffeln im Schleichhandel er­
worben haben. Johann Pompa, Cliattcnweg 5, well er bei Beantragung eines 
Berechtigungsscheines für Spelsekartofleln unwahre Angaben machte und die vor 
handenen Bestände verschwiegen hat, 

Litzmannstadt, den 15. 10. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt 

Der Landrat des Kreises Laak 
Bekanntmachung. Betrifft: Verteilung von Xpfeln (Tafelobst). An deutsche 

Normalverbraucher der Stadt Pabianltz, werden ab sofort 1 kg Äpfel ausgegeben 
Die Verteilung erfolgt in den Obst- und Oemüsegcschäften a u f d e n Ab 

s c h n i t t 22 der Lebcnsmittelzutellungskarte D Klk, DK, D Jgd, DE und H. 
Pablanitz, den 19. Oktober 1943. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungttmt, Abt. B. 
Bekanntmachung. In dem Hühnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter Ist 

der Ausbruch der Hühnerpest aratstierärztllch festgestellt worden: 
a) A n t o n I e w (Amtsbezirk Wirkhelm), Ferdinand Nitschke 14a; 
b) H u l a A n l o l o w (Amtsbezirk Wirkhelm), Oottltcb Winter: 
c) W a l d f r l e d e n (Amtsbezirk Gornau), Leokadia Meißner 23; 
d) K a r p I n (Amtsbezirk Brojcc), Jose! Lutzka 16. 
Die Orte Antonlcw, Hula Anlolow und Karpin, werden hiermit zu Sperrgebieten 

erklärt. Uber den Ort Waldfrledcn ist bereits am 22. 9. 1943 die Sperre verhängt 
worden. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlchscuchenpollzellichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht In 
Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeltung" am 24. 7. 1943. 

Lllzmannstadt, den 18. Oktober 1943. Der stellvertretende Landrat. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Erst der Sieg, dann alles andere I 

Daran muß man jetzt jede Minute 
denken. Jcdo Kleinigkeit kann 
Biegen helfen. Jede Sparsamkeit 
macht Arbeitskräfte für Wichti­
geres frei. — Auch Rosodont wil l 
Bparsam verwendet werden. Roso­
dont Rergmanns feste Zahnpasta 
A. H. A. Bergmann, Waldhelm/Sa. 

In Obstbäumen 
bin ich mittlerweile restlos aus­
verkauft. Geben Sie mir aber 
bitte Ihre Bestellungen in Stauden, 
Heckenprianzen sowie Gemtlse-
und Hluinensaruen jetzt auf, damit 
Ich Sic in diesen Artikeln auf 
alle Fälle berücksichtige. L. P. 
Wienhues, Pflanzcnzuchtbetrlcbe, 
Kutno. 

Spinat 
ist eins der vitaminhaltigsten 
Gemüse. Jetzt ausgesät, ernten 
Sie schon Im Apri l ; weitere Aus­
saaten im März und April sorgen 
dann für Abwechslung In Ihrem 
Küchenzettel In den Monoton Mai 
und Juni. L P. Wienhues. Kutno. 

Stempelfabrik 
und Gravicranstalt Arnold Berg, 
Posen. WlUiclmstr. 16. 

Guten Rat aus der Mondamin-Küthe: 
Roggenmohl-Keks fürs Feldpost-
Päckchen I 250 Oramm Roggen­
mehl mit einem gestrichenen 
Teelöffel Backpulver sieben, je t 
Tceliillel Salz und Zucker und 
V. Teelöffel Kümmel mit 5 -6 
1 • i-.•..ri. • i Miloh in die Mitte des 
Mehls geben. 40 Gramm Fett in 
Flöckcnen auf dem Mehlkranz 
vertoilen und alle Zutaten mitein 
ander verkneten. Den Teig sehr 
dünn ausrollen, beliebige Formen 
ausstechen oder Streiten schnei­
den. Auf einem gefetteten Blech 
in guter Hitze schnell abhacken 

SihweinemastaMion 1944 
Schweinomnstverträgo zur Liefe 
rung von Schweinen in der Zeit 
vom 1. 2. 1044 bis 30. 6. 1044 
können noch in jeder Menge 
bei uns abgeschlossen werden 
Vlehverwortung Lask e. G. m. b. H. 
Lank. Adolf-Hitler-Platz 33. 

Jetzt an Weihnachten denken: 
für unsere Soldaten Spielkarten 
Briefpapier. Soldbuchhüllen.Grete 
Gro l l , Ruf 17733, Straße der 8. 
Armee 68. 

Daunensteppdecken 
erhallen Sie bei Adolf Freimark, 
Ziethenstr. 56, Rul 110-57. 

M I E T G E S U C H E 

Eupener Bchördcnnngcstcllter sucht so­
lort möbl. Zimmer mit Wasser und 
Lichtanschluß. Außenbezirk bevorzugt. 
Angebote unter 2031 an LZ. 

Zwei jung* berufstätige Damen suchen 
sauberes möbliertes Zimmer mit 
Küchenbenutzung. Angebote unter 
1928 an LZ. erbeten. 

Paplirgroßhandd sucht lür seinen kirn. 
Angestellten möbl. Zimmer, ui" ... mil 
Abendvcrpllcgung. Angebote unter 
2095 an die LZ. 

Wir suchen größeres Lager mit Olelsan-
schluß. Angebote u. A 2399 LZ. 

sucht dringend 
Angebote unter 

Ehepaar, berulstütlg 
möbliertes Zimmer. 
1841 an die LZ. erbeten. 

Out möbliertes Zimmer von Ingenieur 
ab solort oder ab 1. 11. gesucht. 
Angebote unter 2128 LZ. 

GrtiBere Räum* zu ebener Erde für Lage-
rungszwecke In der Umgebung von 
Lllzmannstadt gesucht. Angebote un­
ter 2120 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Posen — Lltimannstadt. Biete sonnige 

Zimmer, Bad, Gas, Küche, neues 
Haus; suche hier gleichwertige. An­
gebote 2038 LZ. 

Lllzmannstadt — Wien. Biete In Wien 
3-Zlmmer-Wohnung In mod. Hause; 
suche In Lltzm Innstadt 3 ' / i—« ' / * • 
Zlmmor-Wohnung in bess. Hause. An­
gebote unter 209» an die LZ. 

Tausch* meine 2-Zlmmcr-Wohnung, Par­
terre, mit allen Bequemlichkeiten, ge­
gen eine 3—4-Zlmmet-Wohnung. An­
gebote unter 2088 an LZ. erbeten 
oder unter Fernruf 221-02. 

Tausch* meine sonnige 2-Zimmer-Woh-
nung Nähe HItler-Jugend-Park. mit 
Balkon, Bad. Zentralheizung usw., im 
dritten Stockwerk eines guten Hauses, 
gegen ebensolche 4—8-Zlmmer-Woh-
nung oder Einfamilienhaus. Angebote 
1905 LZ, 

Einfamilienhaus, 4Vt Zimmer, mit allem 
Komfort, Zentralheizung. schöner 
Obstgarten, Nähe dem Zentrum, ,zu 
tauschen gegen Wohnung oder Haus, 
evtl, Kauf in Norddcutschland, Meck­
lenburg oder Thüringen. Angebote 
unter 2036 an LZ. erbeten. 

Renoviert* sonnig* C-Zlmmcr-Wohnung 
Adoll-Hltler-Str., zwischen Meister 
haus- und Horst-Wcssel-Str., zu tau­
schen gegen moderne 3«/*—4-Zlmmcr 
Wohnung. Angebote u. 1971 LZ. 

Tausch* in Freihaus sich belindendes. 
massives, gut aussehendes Miethaus 
(Front- und Hintergebäude, 15- Ein-

- wohncr, Schoppen usw.) gegen ein In 
Lllzmannstadt sich belindendes Einfa­
milienhaus mit 5—7 Zimmern und 
mögl. kleinem Garten. Wcrtausglcich 
nach Vereinbarung, jedoch Kasse. Aus-
tührl. Zuschr. unter 1959 an die LZ. 

Schön* 5 - Zimmer - Wohnung mit Bad, 
Gas, clcktr. Licht. Nähe Adolf-Hitler 
Straße, gegen 4 • Zimmer • Wohnung 
Stadtzentrum, zu tauschen gesucht 
lillangebotc unter A 2410 an LZ. 

Lllzmannstadt — Altreich. Biete In 
Litzmannstadt Einfamilienhaus. 6 Zim­
mer, Zentralheizung, Komiort, Garten 
suche Berlin-Vorort oder im Kurort 
Einfamilienhaus. 4 Zimmer mit Garten 
oder Zweifamilienhaus. Angebote un 
ter 2119 an LZ. . 

Lllzmannstadt — Altrtlch. Biete sonni­
ge 4-Zimmer-Wohnun?.. Suche gleich­
wertige. Angebote u. 2346 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Such« für die Dauer des Krieges einen 

kleinen Betrieb zu pachten. Wün­
schenswert In der Pappen- oder Pa 
Pierbranche. Angcb. u. 2089 an LZ 

V E R P A C H T U N G E N 
Ein am GUterbnhnhol am Hauptbahnliol 

gelegener Platz, umzäunt, 4078 qm 
groß, Ist zu verpachten. Anfragen un 
ter Fernsprecher 207-SO v. 10—12 Uhr 

T A U S C H 
Zimmereinrichtung. Betten, Sofa. Tisch 

usw. (gebr.) gegen Teppich zu tau 
sehen. Angebote unter 2118 an LZ. 

Klavier, Kofferradio (betriebsfertig) ge­
gen „Leica" zu lauschen. Angebote 
unter 2117 an LZ. 

Tausch. Sehr gut erhaltenen Knaben 
Wintermantel lür 0—7jähr. gegen 
nur gut erhaltenen Knaben-Winter­
mantel für 8—«jähr, zu tauschen ge 
sucht Adolf-Hitler-Straße 275/8. 

Tauschi Biete sehr guten Damcnmantel 
und schwarzes Georgette-Kleid, Größe 

-SO—52, Hcrren-Marengomantcl und 
1 Store (Schweizer Stickerei) gegen 
Klavier. Angebole u. A 3394 an LZ 

Achtung, Schreibmaschine! Erstklassige 
sehr gut erhaltene Kcmington-BUro-
schrelbmaschine mit deutschen und 
polnischen Schriftzeichen gegen solche 
(möglichst Kottermuschlnc) mit nur 
deutschen Scbriftzcichcn zu tauschen 
gesucht. Angebote unter A 2397 an 
LZ. erbeten. 

Out c-ih. komb. Elektroherd zu tauschen 
gegen gut crh. Klavier. Angebote un 
ter 1718 an LZ. 

Biete erstklassiges Herrenfahrrad; suche 
gute Schreibmaschine. Angebote un 
ter 1789 an LZ. ' 

Dunklen Maßanzug (Gr. 50) gegen gleich 
wertigen kleineren zu tauschen gc 
sucht. Anruf 177-47. 

Sportwagen zu tauschen gegen Bell 
stelle. Ziehharmonika. Henning, Zie-
thenstraße 72. W. 31/32, 

Biete gut crh. schw. Hcrrenstlefel, Or 
40, gegen gut erh. Damcnstiefcl, Gr 
38. Angebole .unter 1857 an LZ. 

Moderne Couch Reisen Anzug zu tauschen 
gesucht. Danzlger Sir. 44/16 

Dünger gegen Heu und Stroh zu tau­
schen Moltkcstraße 142/6. 

Tausche Federbett gegen einen Trainings 
anzug für isiälirigcs Mädchen. Ange 
böte unter 1923 nn LZ. 

Tausche Dauerbrandofen gegen Klavier; 
evtl. Zuzahlung. Angebote unter 1924 
an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung an Baugeschält sucht Holz-

hHndler. Auslührl. Angebote unter 
1989 an LZ. 

Möchte mich mit 5000—10 000 RM. ak 
tiv an soliilcm Unternehmen betcili 
gen, Angebote u. 2086 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
FUr Junges Mädchen (Lehrling), 16 Jah­

re alt, Pension In nur gutem Hause 
gesucht. Angebote u. A 2407 an LZ. 

G U T E N R Ä T 

V O N K Ü C H E 

Z U K Ü C H E 

G I B T D I E 

M O N D A M I N 

CESKLLSCIIAFVMIT BF.SCIlßXN* 
TEB IIAFTUNCBF.RUN-CIIAItLBC-' 

/¥ 
P F L A N Z E N S C H U T Z 
Landwi r t« , W i n z e r , O b i t b a u e r n . 
G ä r t n e r und FÖritar •feh»" 
d a u e r n d Im K a m p f g e g e n «In» 
U n z a h l von U n k r ä u t e r n , Pflan­
zen-Schäd l ingen u n d .Krank' 
h a l t e n . Ihre W a f f e n i lnd be­
w a h r t e cheml iä ie M i t t e l d«' 
Sdnering A.G , d ie In langjäh­
r iger For»dhungsarbelt i t f * 
Sdhutz der Ernten u n d 
Sicherung un te re r Crnährun0 
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SBer einmal bns CEficn »eri* Ü E I Q V F 

ijat, b« toirb lorton !eft,S' 
ficbtlfl mit Salj umncljen. 
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Sacharin „ u l g , ^ 
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der 

Nicht vtrnauan, dl* KorlofTatn b»1.5 
Einlagerung zu konanlaran, dann mm 
>ie sich be»»er. Dia anhaftenden f&"'"u 
arrefler Warden obgetötat. Kol'«" I 
Doppelzentner KortoHeln 5—10 Pf«"" 

KarsanE 
g e g e n Kar io f fe l f äu ln i» 

Utl.fOAB «fotor In Padungtn tu 3 fco Härtel» 
12-33 l, zu 25 k0 Kanon Kr 60-123 • i *V 
lUlnarin »odunflar. durch dl* C III UII r""^ 

und dan HontUL 

Schering A.G., BerlÜ» 
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Kannst Du Neun nicht erwrrW 

Mußt Du Dir das Alte färben' 

M ^ 
Dodi färbe nur, uo's angebrot* 

Gib auf die tärbe-Regetn ttclu 

• Wla a i gemacht wird * 
sparsam und richtig I — ze'0' 

buntes FärbebOchl»"" 
In den EinzethandelsgeicfiöHt" 
kostenlos erhältlich oder von u"' 
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